Bezugspreis 


en und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
tn de Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


8 
täglich abends mit Ansichluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Pekitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitn 


Anzeigenpreis 


1 Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den e e 


önigsberg, 


ung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht vom bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Finanzminiſters Dr. v. Miquel 
erklären die „Berl. Polit. Nachr.“ für müßiges 
Gerede. 

Die Handelskammern von Hamburg, 
Bremen und Lübeck bereiten eine Petition 
an den Reichstag vor zu Gunſten der 
Flotten vorlage. Sie beabſichtigen, 
auch die Handelskammer von Stettin zur 
Betheiligung aufzufordern. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: In 
konſervativen Kreiſen erzählt man, daß vor 
einigen Tagen wiederum ein hoher Hofbe⸗ 
amter ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Auf 
die Frage, weshalb dies geſchehe, gab er zur 
Antwort, daß er als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes in die Lage kommen würde, gegen 
die Kanalvorla ge zu ſtimmen. Darauf⸗ 
hin ſoll das Entlaſſungsgeſuch abgelehnt 
worden ſein, da man eine ſolche Oppoſition 
nicht derart ſchwer anſehen würde. 

Eine Reform der Eiſen bahnper⸗ 
ſouentarife iſt noch in Vorbereitung 
befindlich. Ihr Ziel ſei nicht Ermäßigung, 
ſondern Vereinfachung der Tarife. 

Die Polenfraktion hat im 
Reichstage folgende Interpellation 
eingebracht: „Iſt dem Herrn Reichskanzler 
bekannt, daß § 187 des Gerichtsverfaſſungs— 
geſetzes immer häufiger eine Auslegung er⸗ 
fährt, welche die Rechtspflege gefährdet, die 
Intereſſen vieler Reichsangehörigen ſchädigt 
und tiefe Bitterung erregt? Iſt der Herr 
Reichskanzler bereit, zwecks Beſeitigung 
dieſer Mißſtände eine Klarſtellung der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen des 8 187 des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes herbeizuführen?“ (Im 
angezogenen § 187 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes handelt es ſich um die Sprachen- 
frage bei Gerichtsverhandlungen?) Die 
Juterpellation iſt von Mitgliedern des Zen⸗ 
trums uuterſtützt. 

Die zweite ſächſiſſche Kammer beſchloß, 
die Juſtiz möge die unſchuldig Verurtheilten 
für ihre Vermögeusverluſte entſchädigen. 

Nach den in Wien am Mittwoch ein⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt die Lage in allen 
Ausſtaudsgebieten unverändert. Aus Troppau 
wird dagegen gemeldet: Die Lage in dem 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 


Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem 
(Nachdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung.) 

Und ſie ging, ohne daß es Haus Ulrich 
eingefallen wäre, fie zurückzuhalten oder mit 
ihr zu gehen, denn er war ſtarr im wahren 
Sinne des Wortes. Das war das ſelt⸗ 
ſamſte, das ihm je begegnet war, elwas, das 
er als überſpauute Romanerfindung charak⸗ 
serifirt hätte, wenn er es in einem Buche 
gefunden. Er ſaß noch lange auf dem 
Rondel der Punta Tragara und ſah leeren 
Blickes hinaus ius Meer und auf die 
phantastischen Felſenklippen, er ſaß dort, bis 
es Nacht wurde, und dachte nach, aber die 
Gedanken jagten ſich im bunten Wirrwarr 
durch ſeinen Kopf und ließen ihm das Gefühl 
als ob er geträumt hätte und immer noch 
träume. Hr 

Folgenden Tages um die Mittagszeit 
ließ Hans Ulrich ſich im Hotel Quiſiſana bei 
der Frau Marquiſe von la Bruyere melden 
und wurde nach einer Weile des Zögerns, 
wie es ſchien, angenommen. 

Als er das bezeichnete Zimmer betrat, 
ſtand fie, auf die Lehne eines Stuhles ger 
ſtützt, da, todtenblaß und ſichtlich überwacht, 
als wären die Nachtſtunden ohne Schlaf an 
ihr vorübergegangen. 

„Warum kommen Sie nach alledem, was 
ich Ihnen geſtern geſagt?“ — fragte ſie 
ſtatt eines Grußes. 1 

„Weil ich zu der Einſicht gekommen bin, 

daß Sie und ich Unrecht daran thun, uns 


Oſtrau⸗Krawiner Streikgebiet hat ſich aber⸗ 


mals verſchlechtert. 84 Prozent der Beleg⸗ 
ſchaft des „Hubertusſchachtes“ der Nordbahn 
in Hruſchan find gleichfalls in den Ausſtand 
getreten und der „Eugenſchacht“ in Peters⸗ 
wald ausgenommen, befinden ſich ſämmtliche 
Schächte mit durchſchnittlich 77 Prozent im 
Ausſtande. Die Aufahrenden find zumeiſt 
nur Auſſichtsorgane wie Oberſteiger u. |. w. 
Die Geſammtzahl der Streikenden beläuft 
ſich auf etwa 28 000. Die Ruhe iſt nicht 
geſtört. > 

Ueber eine Spionagenffaire in Paris 
berichtet das „Berliner Tageblatt“: Die 
„Patrie“ bringt einen Senſationsartikel 
über die Verhaftung eines deutſchen Offiziers 
wegen Spionage. Dem „Petit Bleu“ zu⸗ 
folge iſt der wahre Sachverhalt: Die Ge⸗ 
heimpolizei hat geſtern in einem Hotel in 
der Gegend der Tuilerien einen Deutſchen 
verhaftet, der etwa fünfzig Jahre alt iſt und 
aus Monako kam, ſeit längerer Zeit über⸗ 
wacht wird und bereits 1887 ausgewieſen 
worden war. In feinen Koffern wurde 
nichts verdächtiges gefunden. Der Ver⸗ 
haftete ſcheint nicht Offizier zu ſein. 

Vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht 
wurde am Mitlwoch die Angelegenheit 
Judet⸗Zola verhandelt. Letzterer hatte Judet 
wegen Veröffentlichung von gefälſchten Do⸗ 
kumeunten, die geeignet waren, den guten Ruf 
ſeines Vaters zu ſchädigen, angeklagt, Judet 
dagegen gegen Zola die Klage wegen Ver⸗ 
leumdung angeſtrengt. Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht ſprach Zola frei. Das Urtheil wurde 
mit Rufen: „Es lebe Zola!“ aufgenommen. 

Der Abſchluß der ru ſſiſch⸗perſiſchen 
Anleihe iſt ebenſo wie die Probemobil⸗ 
machung ein Zeichen dafür, daß Rußland 
entſchloſſen iſt, die gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten Englands auszunutzen, ohne dabei 
einen direkten Konflikt mit dieſem herbeizu⸗ 
führen. Die geplante Eiſenbahn vom 
Kaſpiſchen Meere nach dem Indiſchen Ozean 
und die finanzielle Kontrolle werden Perſien 
ſo ſehr von Rußland abhängig machen, daß 
jeder Verſuch Englands, das verlorene 
Terrain wiederzugewinnen, vergeblich ſein 
wird. Die ruſſiſche Regierung will mit 
Perſien ein ähnliches Experiment wie mit 
—— — ——— — — 

„Das iſt nicht der Grund,“ ſagte fie be⸗ 
ſtimmt. „Sie können nicht ſagen, daß mein 
Traum bedeutungslos iſt — wozu alſo keck 
das Schickſal herausfordern, wenn Ihuen 
doch die Flucht bleibt?“ 

8 „Nun, 195 2 Uran, einmal 
pflegen wir Ulmenrieds nicht zu fliehen, und 
dann —“ Hans Ulrich ſtockte. 9 

„Und dann?“ fragte fie gelpaunt. 

„Und daun habe ich keins Luſt dazu,“ 
vollendete er. „Wenn Träucne wahr find, 
dann müßte ich ein Thor fein, vor dem 
Ihrigen zu fliehen, trotz des brennenden 
Schloſſes, für das wir Deutſchen übrigens 
eine ſehr hohe Deutung haben.“ 

„Und dieſe wäre?“ 

„Eine lodernde Flamme im Traume ge 
ſehen bedeutet eine Hochzelt — für den 
Träumer natürlich!“ 

„Sie irren, Sie irren!“ rlef die Marquiſe 


ſchmerzlich, „ſagte ich Ihnen nicht, daß ich 


mich beim Scheine dieſer Flame durch die 
Wälder fliehen ſah wie gehetzt?“ 

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Man ſieht im Traume oft Dinge, die 
eigentlich ſchon wieder in einen zweiten 
Traum im erſten Traume gehören. Das ſchreckt 
mich nicht.“ 

„Aber die Prophezeihung!“ rief ſie, die 
Hände wie verzweifelnd ringend. 

„Ah, das iſt Unſiun, — verzeihen Sie 
das derbe Wort,“ entgegnete Haus Ulrich. 
„Uebrigens,“ ſetzte er hinzu, „übrigens, follten 
Sie in der That daran glauben, ſo iſt 
Ihnen doch die Macht gogeben, gegen die 
Erfüllung anzukämpfen, — Ihnen allein. 


durch Phantome in ein geiſtiges Unbehagen Hab' ich nicht Recht?“ 


zu verſetzen,“ erwiderte er lächelnd. 
Sie bewegte verneinend das Haupt. 


Sie ließ mit lautem Stöhnen ihre Arme 
herabſinken. 


China machen, freilich mit dem Unterſchiede, 
daß ſie die finanzielle Kontrolle über China 
mit anderen Geldgebern theilt, während fie 
in Perſien ganz allein, unter Ausſchluß aller 
Rivalen, die Kontrolle übernimmt. Durch die 
Uebernahme der Aufſicht über einen großen 
Theil der Zollämter Perſiens erhalten die 
Ruſſen die Möglichkeit, Einfluß auf die Ver⸗ 
waltung des Laudes auszuüben, welcher Ein⸗ 
fluß natürlich umſo ſtärker ſein wird, als 
Rußland ſchon jetzt in Perſien politiſch maß⸗ 
gebend iſt, nachdem der Einfluß Englands 
immer mehr zurückgedrängt worden iſt. 


Wie die römiſche „Agenzia Stefani“ aus 
Konſtantinopel meldet, iſt Silvia Ge⸗ 
melli am Mittwoch in die italieniſche Bot⸗ 
ſchaft geführt und ihrem Vater übergeben 
worden. 


Der Khedive von Egypten unter⸗ 
zeichnete ein Dekret, durch welches die ge— 
miſchten Gerichtshöfe für weitere fünf Jahre 
vom 1. Februar erneuert werden. 


Aus China kommen Nachrichten, wo⸗ 
nach der Thronwechſel eruſte Folge haben 
weird. Eine Shaughaier „Dalziel“-Meldung 
beſagt, die Kaiſerin-Wittwe ſei in Schrecken 
geſetzt durch ungewöhnliche Kundgebungen der 
Treue für den Kaiſer Kwangſu aus ſämmtlichen 
Provinzen und die zahlreichen Proteſte gegen 
den Staatsſtreich aus allen Theilen des 
Reiches. Ihre Haltung ſcheine anzudeuten, 
daß ſie ihr Programm aufgegeben habe, 
denn ſie behauptet jetzt, ſiehabe nur infolge der 
Kinderloſigkeit Kwangſus einen Nachfolger für 
ihn auserkoren, beabſichtige jedoch nicht, Kwaug⸗ 
fu zu entthronen. Das huaneſiſche Militär 
in Nanking bekunde eine drohende Haltung 
gegen den neuen Vizekönig, der Günſtling 
der Kaiſerin iſt, und drohe, nach Peking zu 
marſchiren. | 


Wie die „Poſt“ erfährt, liegt die Noth⸗ 
weudigkeit vor, eine Kommiſſion auszuſenden, 
um an Ort und Stelle die Regelung der 
Grenzfragen zwiſchen Deut ſch-Oſt afrika 
und dem Kongoſtaat betreffs des Kivn⸗ 
ſees in die Wege zu leiten. 


„Ich habe Sie gewarnt,“ war alles, was 
ſie ſagte. 

Nun 
näher. 

„Ja, gewarnt, aber vor einem nichts,“ 
ſprach er mit der ihm eigenen gewinnenden 
Herzlichkeit. „Muß ich mich im Gegeutheil 
nicht glücklich ſchätzen, Ihnen begegnet zu 
ſein, denn Sie ſind jung, ſchön, aus vor⸗ 
nehmer Familie und, wie es ſcheint, reich ber 
dacht mit irdiſchen Gütern —“ 

„Sie kennen mich nicht, Sie wiſſen nichts 
von meinem Charakter,“ unterbrach ſie ihn, 
aber er ließ ſich nicht beirren. 

„Ich habe mir ſoviel Idealismus bewahrt, 
um noch an die Macht des Eindrucks zu 
glauben,“ ſagte er freundlich. „In den 
Augen liegt das Herz,“ ſingen unſere Dichter, 
und ich bilde mir ein, in Ihren Augen ein 
für alles gute empfängliches Herz geleſen zu 
haben. Auch ich kann ein wenig wahrſagen 
und meine, in Ihren Zügen zu erkennen, daß 
Sie eine reiche, weich und groß angelegte 


trat Haus Ulrich einen Schritt 


Natur ſind.“ 


„Vielleicht haben Sie recht,“ entgegnete 
fie müde. „Aber was niltzen alle Anlagen, 
wenn der Sturm über die zarten Pflanzen 
fährt und ſie knickt?“ 

ſch dachte nn 15 gethan im Leben, 
— ich dachte es mir agte Hans Ulri 
herzlich. . gte d IN 
Ein Zug des Schmerzes legte ſich um 
den ſchönen Mund der Maraquiſe. 

„Ja“ ſprach ſie leiſe. „Ich bin eine Un⸗ 
glückliche in vielen Beziehungen, vielleicht 


auch durch meine Schuld, aber nicht von Au⸗⸗ 


fang an. Es werden viele für gering er⸗ 
achten, was ich von denen zu fordern habe, 
welche die Schuld tragen — es iſt ja auch 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Januar 1900. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte 
hente mit dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Bülow. f 

— Für die Kaiſerin Auguſta ſoll in Weimar 
ein Denkmal in Geſtalt einer Gedächtniß⸗ 
kirche errichtet werden und zwar auf der 
Südſeite der Stadt in der Nähe der Fürſten⸗ 
gruft; ein Aufruf, von hervorragenden 
Männern der Stadt unterzeichnet, fordert zu 
Beiträgen auf. 

— Das Befinden des Finanzminiſters 
beſſert ſich uur laugſam. Der Miniſter iſt 
zur Zeit noch nicht im Staude, feine amtliche 
Thätigkeit wieder aufzunehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung der königlichen Krone zum 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern und 
Eichenlaub an den Wirklichen Geheimen Le⸗ 
gationsrath, vortragenden Rath im Aus⸗ 
wärtigen Amte von Mühlberg; der königlichen 


Krone zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe sh 
mit Eichenlaub an den Geheimen Legationus⸗ 


rath, vertragenden Rath im Auswärtigen 
Amte von Dirkſen. 

— Die konſervative Fraktion des Hauſes 
der Abgeordneten wählte heute ihren Vor⸗ 
ſtand: die Abgeordneten Bartels, Freiherr 
von Erffa, Dr. von Heydebrand und der 
Laſa, Graf Kanitz, Kaſch, von Köller, Graf 
Limburg⸗Stirum, von Neumann, von Rautter, 
Dr. Schilling, Sielermann. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages lehnte die Forderung von 1 753 000 
Mark zur Erwerbung eines Grundſtücks 
behufs Errichtung eines Dienſtgebändes für 
das Kolonialamt ab. Bei der Berathung 
des Etats der Reichseiſenbahnen erklärte 
Minister v. Thielen Nothausgänge au den 
D⸗Wagen aus techniſchen Gründen für um» 


möglich. Bei Gefahren Hätten ſich die 
D⸗Wagen als ſicher und widerſtaudsfähig 
erwieſen. Müller⸗-Sagan (Freiſ. Volksp.) 
wünſchte Ermäßigung der Perſonaltarife 


auch im Jutereſſe der ländlichen Bevölkerung 
und wüunſchte ferner Aufhebung der Tarife 
unterſchiede für Beförderung der Soldaten 
im Dienſt und im Urlaub. Miniſter von 


nichts weiter, als meine Seele. 
es darauf au?“ 

„Sie waren unglücklich vermählt?“ kam 
es von Haus Ulrich's Lippen faſt wider 
ſeinen Willen. 

„Ja,“ nickte ſie kurz, und nun meinte er 
alles zu wiſſen —: Eine gezwungene Heirath, 
vielleicht des Geldes wegen — ein unerträg⸗ 
licher Gatte — eine Kette dunkler Tage, die 
der Tod endlich entzwei ſchnitt — das klingt 
ſo einfach, läßt aber unverwiſchbare Spuren 
zurück in der Seele, im Herzen. 

„Das Leben ſchlägt Wunden, aber es 
heilt auch wieder,“ ſagte er nach dieſem 
Schluſſe. F 

„Ach, mich verlangt nach Heilung,“ er⸗ 
widerte fie ſehnſuchtsvoll. 

„Es muß doch ſehr böſe Menſchen geben, 
da fie. Ihnen weh thun konnten,“ rief Haus 
Ulrich, indem er ſich herabbeugte, ihre weiße 


Was kommt 


Hand zu küſſen. 


„O mir — ! Was kam es auf mich an? 
Ich meine oft, es muß Menſchen geben, 
welche geradezu dazu beſtimmt ſind, alledem 
entſagen zu müſſen, was die Idealiſten ſo 
ſchön ſchildern, — der Liebe, — dem Glück, 
der inneren und äußeren Harmonie, den 
Tugenden, der Achtung und der Aureole, 
welche ſolch' fleckenloſe Leute umgiebt. Viel 
leicht ja mit Recht. Vielleicht ſind all das 
aber doch bloß Romanphraſen und poetiſche 
Schlagworte.“ 

„Vielleicht?“ wiederholte der Freiherr 

halb lächelnd, halb verwundert. „Sie 
ſprechen, als ob Sie ſelbſt nicht zu den guten 
Menschen gehörten!“ : 
„Ich weiß es wirklich nicht, ob ich gut 
bin oder ſchlecht,“ entgegnete die Marquife 
ernſthaft. „Ich meine, kein Menſch kann das 
von ſich ſelbſt wiſſen!“ 


n 


* 
EN 


Thielen vertheidigte dieſe Unterſcheidung aus 
Rückſicht auf militäriſche Anforderungen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
Konfular⸗Gerichtsbarkeitsgeſetz nahm heute die 
2. Leſung vor. Hinſichtlich der Beſtimmun⸗ 
gen, bezüglich deren Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Regierung und Kommiſſion be⸗ 
ſtanden, wurde Einvernehmen erzielt. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstags hat die Wahlen des freikonſerva⸗ 
tiven Abg. von Kardorff für Wartenberg⸗ 
Oels und des Abg. Stöcker, chriſtlich⸗ſozial, 
für Siegen für giltig erklärt. Stöcker wurde 
in der Stichwahl mit une 12 Stimmen über 
die abſolute Mehrheit gewählt. 

— Das Befinden des Abg. Dr. Lieber 
war geſtern Abend zufriedeuſtellend. Der 
Arzt hofft, daß der Kranke, falls kein Rück⸗ 
ſchlag eintritt, in einigen Tagen das Bett 
werde verlaſſen können. 

— Die Fraktionen der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei und der Deutſchen Volkspartei be⸗ 
riethen an dieſem Dienſtag Abend über das 
neue Flottengeſetz. Die „Freiſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Die Berathung hat volle Ein⸗ 
ſtimmigkeit der Fraktionen in Bezug auf 
ihre Stellung zu der Vorlage ergeben. 

— Die Beiträge, welche ſeitens der 
oberſchleſiſchen Induſtrie für die Errichtung 
einer Techniſchen Hochſchule in Breslau in 
Ausſicht genommen waren, ſind in der 
großen Hauptſache gezeichnet und es iſt an- 
zunehmen, daß der Reſt ebenfalls gezeichnet 
werdenwird. Esbelaufenſichdiesummen, welche 
vom Oberſchleſiſchen Berg⸗ u. Hüttenmänniſchen 
Verein aufgebracht ſind, auf etwa 500 000, 
die von der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
auf 200 000 Mk. u. ſ. w. Unter Bezugnahme 
hierauf iſt an die Staatsregierung das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, unter Verwendnug dieſer 
Intereſſentenbeiträge die baldige Errichtung 
der neuen Hochſchule in die Wege zu 
leiten. 

— Höfler, der Leiter des fürftlichen 
Theaters auf Schloß Braunsfels, regt ſeine 
Kollegen an, Separatvorſtellungen an ihren 
Bühnen zu geben, deren Erträge als Beitrag 
für die Erbaunng eines deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes dem Kaiſer zum Geburtstage über⸗ 
reicht werden ſollen. 

— Zu einem Pilgerzug nach Rom fordert 
das Zeutralkomitee für die Generalver⸗ 
ſammlungen der Katholiken Deutſchlands 
auf. Die Wallfahrt ſoll in der Woche vom 
29. April bis 6. Mai in der ewigen Stadt 
eintreffen. 

— Der engliſche Militärattache Grierſon 
hat ſich nach London begeben. Er hat ſich 
ſeiner Regierung für Afrika zur Verfügung 
geſtellt und je nach Ausfall der Entſcheidung 
giebt er entweder ſeine hieſige Stellung auf, 
oder kehrt demnächſt hierher zurück. 

Breslau, 30. Januar. Der „Schleſ. 
Zeitung“ wird aus Militſch gemeldet: An 
läßlich der Feier des Geburtstages Sr 
Majeſtät des Kaiſers iſt dem hieſigen Ulanen⸗ 
Regiment Kaiſer Alexander III. von Ruß⸗ 
land (Weſlpreußiſches) Nr. 1 aus Nowgorod 
(Rußland) folgendes Telegramm des Wy⸗ 
borg'ſchen Infanterie-Regiments Kaiſer Wil⸗ 
helm II. zugegangen: „Das Offizierkorps 
des Wyborg'ſchen Infanterie⸗Regiments 


Hans Ulrich ging nach dieſem Beſuch 
nachdenklicher heim, als Tags zuvor, denn 
des einen war er ſich voll bewußt, daß die 
ſchöne Frau einen Zauber auf ihn ausübte, 
dem er ſo gut wie erlegen war, den zu be⸗ 
kämpfen es ihm überhaupt nicht ernſt war. 
Und warum hätte er's auch thun ſollen? 
Er war frei wie ſie, er war vom gleichen 
Stande wie ſie, er war ſicherlich um zehn 
Jahr älter als ſie — es ſtimmte alles zu⸗ 
ſammen, auch die Religion, und nach dem 
Gelde fragte er nicht, deun er beſaß genug, 
um eine arme Frau nehmen zu können — 
— — eine Frau? Nun ja freilich und auch 
daran hatte er gedacht, daran vor allem, 
denn nichts widerſtrebte ſeinem geraden, 
tadelloſen Denken mehr, als eine jener 
„flirtations“ welche, den Eintagsfliegen gleich, 
ſo leicht in der Fremde und in Bädern ange⸗ 
knüpft werden, um mit der Abreiſe des einen 
Theils zu enden. 


Am Albergo traf er wieder ſeine Freunde, 
die Maler Hildesheim und Lindner, beide ge⸗ 
rüſtet zu einer Tour nach Sorrento, denn die 
See war ſpiegelglatt und kerzengrade ſtieg 
das ewige Rauchwölkchen des Veſuv am tief⸗ 
blauen Horizont empor. Haus Ulrich ließ 
ſich leicht bereden, die Exkurſion mitzu⸗ 
machen, um ſo mehr, als die Rückfahrt bei 
Mondlicht in Ausſicht genommen war und 
köſtlich zu werden verſprach. 


Als fie drunten an der Marina an⸗ 
laugten, fanden ſie die Marquiſe, welche am 
Strande nach einem Boot nach Sorrenta 
ſuchte, denn das herrliche Wetter hatte einen 
ſolchen Strom von Fremden gebracht, daß 
keine Barke mehr da war, als die, welche die 
Maler beſtellt hatten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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burtstages ſeines allergnädigſten Chefs feſt⸗ 
lich verſammelt, bringt ein dreifaches Hoch 
und ſendet herzliche kameradſchaftliche Grüße 
dem ſchneidigen Ulanen⸗Regiment „Kaiſer 
Alexander III.“. Oberſt von Becker.“ Hier⸗ 
auf wurde folgendes Danktelegramm abge⸗ 
ſaudt: „Das Offizierkorps des Ulanen⸗Re⸗ 
giments „Kaiſer Alexander III. von Ruß⸗ 
land“ erwidert mit herzlichem kameradſchaft⸗ 
lichem Dank das treue dortige Gedeuken des 
heutigen frohen Feſttages und die Grüße 
des Regiments Wyborg. Oberſtleutnant von 
Dieſt.“ 

Ragsburg, 30. Januar. Nach mehrtägiger 
Verhandlung ſind die wegen der im Juli 
vorigen Jahres ſtattgehabten Krawalle in 
der Wertachvorſtadt angeklagten 13 Perſonen 
zu Gefäugnißſtrafen von 6 bis 14 Monaten 
verurtheilt worden. 

Borkum, 31. Januar. Hier fand geſtern 
ein Arbeiterkrawall ſtatt, bei dem Gendar⸗ 
merie einſchritt und von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machte. Einer der Exzedenten wurde 
tödtlich verwundet und fterbeud nach Emden 
gebracht. Zwei andere erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. 


Der Krieg in Südafrika. 

General Buller iſt ein Mann der großen 
Worte. Bei ſeiner Abfahrt ans England 
verſicherte er, vier Wochen, nachdem er den 
Boden Afrikas betreten, werde er in Prä⸗ 
toria einziehen. Am 1. Dezember war dieſe 
Friſt verſtrichen. Auf eine Einlöſung des 
Wortes iſt aber heute, zwei Monate ſpäter, 
weniger Ausſicht denn je. Als Buller ſich 
dann von Kapſtadt auf den Kriegsſchauplatz 
in Natal begab, hieß es, er werde „binnen 
kurzem“ zurückkehren. Heute, 10 Wochen 
nach dieſer Verſicherung, ſitzt er in Natal 
feſter denn je. Als Buller Mitte Jauuar 
den großen Umgehungsmarſch zum Entſatze 
von Ladyſmith begann, gab er die Parole 
aus: Es giebt kein Zurück. Acht Tage 
darauf mußte er aber doch zurück. Trotz⸗ 
dem aber nimmt Buller den Mund nach 
wie vor voll. Nunmehr verſichert er, binnen 
acht Tagen werde er in Ladyſmith ſein, alſo 
etwa am nächſten Sountage. Dieſe Nach⸗ 
richt wirkt ebenſo überraſchend, wie die 
Mittheilung, daß die Königin von Euglaud 
den Truppen Warrens ihre Bewunderung 
ausgeſprochen hat. Nach der „Daily Mail“ 
hat General Buller den Truppen Warrens 
am Montage, alſo zwei Tage, nachdem ſie 
glücklich das Südufer des Tugela erreicht 
hatten, folgende Botſchaft der Königin vor⸗ 
geleſen: „Ich muß den Truppen, beſonders 
den von Ihnen bezeichneten Regimentern 
meine Bewunderung ausſprechen für ihre 
Haltung während der letzten ſchweren Woche 
und ihre Ausdauer bei dem beſchwerlichen 
Marſche.“ — Buller ſelbſt ſagte dabei zu 
den Soldaten, ſie ſollten nicht glauben, weil 
ſie ſich zarückzögen von ihrer Stellung, daß 
alle Märſche nutzlos geweſen wären. Nach 
ſeiner Meinung hätten ſie den Schlüſſel zu 
dem Wege nach Ladyſmith gefunden, wo ſie, 
wie er glaube, binnen einer Woche ſein 
würden. Ohne Verſtärkungen kann 
Buller jedoch nicht daran denken, ſeinen 
Verſuch zum Entſatze von Ladyſmith zu er⸗ 
neuern. Es wird auch allgemein für wahr⸗ 
ſcheinlicher gehalten, daß Ladyſmith aufge⸗ 
geben und der Einfall in den Freiſtaat 
unternommen wird. Auf dieſe Abſicht 
deutet auch das Erſcheinen der 8. Diviſion 
unter General Kellykenny im Norden des 
Kaplands. Hier wird der Schauplatz der 
nächſten Kämpfe ſein. 

Noch mehr Ueberraſchung und Ver⸗ 
wunderung als die Ankündigung Bullers 
dürfte folgende Nachricht der „Times“ aus 
Ladyſmith vom Montag erregen: „Die 
Nachricht von der Niederlage Bullers wurde 
mit Muth und Tapferkeit aufgenommen. 
Der Platz kann ausharren. Die Geſund⸗ 
heitsverhältuiſſe der Garniſon ſind beſſer.“ 

Auch in London herrſcht trotz der Nieder⸗ 
lage am Spionkop noch immer die tönende 
Phraſe vor. Der Oberbefehlshaber der 
britiſchen Armee Lord Wolſeley ſoll einem 
Londoner Blatte zufolge geſagt haben: Der 
Krieg kann nur ein Ende nehmen, nämlich 
den trinmphirenden Einzug der engliſchen 
Armee in Prätoria mit fliegenden Fahnen 
und und unter den Klängen von „God save 
the Queen.“ Hat Lord Wolſeley gejagt. 
Im Reden ſind die Engländer groß, aber 
bisher iſt das ihre einzige Forſche. Ebenſo 
ſcheint auch ſo ziemlich die ganze Preſſe 
ſchon wieder einig zu fein, daß der endliche 
Ausgang des Krieges für England günftig 
ein müſſe. Die Spionkop⸗Nachrichten riefen 
zwar in England eine noch größeren Schreck 
hervor als die vorangegangenen Hiobs⸗ 
poſten, aber jetzt nach ein paar Tagen hat 
man ihn verwunden und der Optimismus iſt 
wieder oben auf. 

„Reuters Bureau“ berichtet weiter aus 
Prätoria vom 29. d. Mts., nach amtlichen 


Todte und 120 Verwundete. (Wieder ein 
abnorm günſtiges Verhältniß für die Verluſte 
der Engländer. Ueber dieſe giebt man noch 
immer nichts bekannt.) Der amerika⸗ 
niſche Unterſekratär im Departement des 
Junern Webſter Davis begab ſich heute in 
Begleitung des Konſuls Hollis und des Staats⸗ 
prokurators Smuts zur Front vor Ladyſmith. 

Buller telegraphirt, Oberſt Thorneyeroft, 
welcher den Rückzug vom Spionkop ange⸗ 
orduet habe, ſei kein Tadel beizumeſſen; 
fein Verhalten ſei bewunderuhwerth ge⸗ 
weſen. 

Aus Kimberley meldet „Reuters Bureau“ 
vom 26. Jau.: Alle britiſchen Unterthanen 
in Barkly Weſt find von den Buren zum Kriegs- 
dienſt herangezogen worden. Es wurde ihnen 
der Befehl ertheilt, morgen vor dem Truppen⸗ 
kummandanten in voller Feldausrüſtung zu 
erſcheinen. Sollten ſie dem Befehle keine 
Folge leiſten, ſo werden ſie zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 37 Pfund Sterling 10 ſh. oder zu 
3 Monaten Gefängniß mit Zwangsarbeit 
verurtheilt. Die Maßregel betrifft 300 
Engländer. 

Schon der Eröffnungstag des engliſchen 
Parlaments am Dienſtag hat der Regierung 
im Unterhaus, wie im Oberhaus einen Vor⸗ 
geſchmack deſſen geboten, was ſie um des 
Krieges willen in den nächſten Tagen und 
Wochen durchzukoſten haben wird. Dabei 
hat au dieſem Tage der Hauptſchuldige 
Chamberlain noch gar nicht in die Debatte 
eingegriffen. Weun auch über die Bereit⸗ 
willigkeit, die zur Beendigung des Krieges 
erforderlichen Mittel zu bewilligen, unter 
allen Reduern Einſtimmigkeit herrſchte, ließ 
doch der Führer der liberalen Oppoſition, der 
frühere Kriegsminiſter Campbell Bannerman 
die Regierung nicht darüber im Zweifel, daß 
er an eine kräftige Fortführung des Krieges 
nur ſo lange denke, als es ſich darum handle 
die Integrität des Reiches zu vertheidigen. 
Dieſe Abſage gegen eine Eroberungspolitik 
in Trausvaal enthält an ſich eine Verur⸗ 
theilung des ganzen Krieges. Im Oberhauſe 
führte Lord Salisbury, im Unterhauſe der 
erſte Lord des Schatzes die Vertheidigung 
für die Regierung. Während das Oberhaus 
die Adreßdebatte am Dienſtag erledigte, ver⸗ 
tagte ſich das Unterhaus, bevor die Redner⸗ 
liſte erſchöpft war. — Die Iren, die bisher 
ſeit den Tagen Paruells in ſich geſpalten 
waren, haben angeſichts der auswärtigen 
Lage Englands einſtimmig ihre Wiederver⸗ 
einigung beſchloſſen. Durch dieſen Beſchluß 
iſt die vollſtändige Trennung der engliſchen 
Nationaliſten von den Liberalen herbeige⸗ 
führt worden. Die iriſche Partei beſchloß, 
ein Amendement zu der Adreſſe einzubringen, 
dem Kriege, welcher nöthig und ungerecht ſei, 
ein Ende zu machen auf der Baſis der Ans 
erkennung der Unabhängigkeit Transvaals 
und des Orauge⸗Freiſtaats. Da vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz keine weiteren Nachrichten vorliegen, 
konzentrirt ſich in London das Jutereſſe auf 
die Parlamentseröffuung. Die Einigung der 
beiden irischen Parteien wird allgemein als 
Zeichen angeſehen, daß Irland die Stunde 
ſeiner Befreiung für gekommen hält. 


Provinzial nachrichten. 


Danzig, 31. Jannar. (Oſtdeutſcher Strom⸗ und 
Binnenſchifferverein) In der geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Riegel im Reſtaurant „Zum 
Milchpeter“ abgehaltenen General ⸗Verſammlung 
wurde Herr Riegel, der zunächſt eine Wiederwahl 
abgelehnt ühlt w einſtimmig zum Borſitzenden 
wiedergewählt, worauf er, dem allgemeinen Wunſche 
entſprechend, die Wahl annahm. Zu weiteren 
Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Rochlitz⸗ 
Thorn wieder⸗ und für Herrn Ernſt Schulz⸗Thorn 
der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Adolf 
Greiſer⸗Danzig neugewählt. 

* Schneidemuhl, 1. Februar. (Selbſtmord.) 
Auf dem hieſigen Bahnhofe ließ ſich geſtern ein 
aus dem Dienſt eutlaſſener Hilfsbremſer von 
einem Nangirzuge überfahren. Er hatte zwei 
Kiſten Kieler Sprotten entwendet, die bei einer 
Hansſuchung bei ihm vorgefunden wurden. Es 
erfolgte ſeine ienſtentlaſſung, worauf er 
den Tod ſuchte, den er auch fand. Nach 1% 
Stunden verſtarb er. Außer eine Fran hinterläßt 
er noch zwei Kinder. — Der Selbſtmörder iſt der 
32 Jahre alte Güterbodenarbeiter Krüger. Er 
hatte ſchon öfters Diebſtähle aufdem Güterboden 
verübt, war von ſeiner Frau aber immer ver⸗ 
anlaßt worden, das Geſtohlene wieder an Ort und 
Stelle zu bringen. Das wollte er auch diesmal 
mit den Sprotten thun, jedoch war die That 
ſchon entdeckt. 


Eine große Reihe von Einbruchs⸗Diebſtählen 
ſind in den letzten Jahren in mehreren Dörfern 
des Kreiſes Tul m verübt worden, ohne daß man 
dem Thäter auf die Spur kommen kounte. Es 
wurde in verſchiedenen Fällen eine ganz beträcht⸗ 
liche Beute davongeſchleßpt, z. B. bei einem Ein⸗ 
bruch beim Kaufmann B. in Liſſewo Wagren zum Be 
trage von 1000 Mk. Dem Lehrer N. in Pnie⸗ 
witten wurde Nachts ein Fahrrad aus dem 
Schulzimmer geſtohlen, das zerbrochen ſpäter im 
Dorfe aufgefunden wurde. In Sommernächten 
wurde viel Uufug getrieben, Zierhäume abge⸗ 
brochen, Ackergeräth auf das Geleiſe der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn geſchleppt, Leitungsdrähte zerſchnitten 
und einem Fräulein Z. in Malankowo in einer 
Nacht der Zopf ihres ſchönen Haares abgeſchnitten. 
Der Zufall hat jetzt die Polizei auf die richtige 
Fährte geführt. Eine Beſttzertochter U. aus 
Malankoſwo entdeckte ihr geſtohlenes Jacket im 


— 


Angaben betragen die Verluſte derlauſe ihres Onkels, des Beſitzers K. in Pnie⸗ 


witten, wobei ermittelt wurde, daß daſſelbe von 
einem Schmiedegeſellen Franz Kranſe herrührte, 
der bei dem Beſitzer mehrmals gearbeitet hatte. 
Das Jacket wurde auf erſtattete Anzeige be⸗ 
ſchlagnahmt. Krauſe iſt flüchtig und wird ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. Ein Mitſchuldiger von ihm, 
Beſitzerſohn K. in Pniewitten iſt in Unterſuchungs⸗ 
haft uach Culm abgeführt. — Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, die er in einem Gaſthauſe in Tuchel 
verübt hat, wurde der Maurer Theodor Lucht 
aus Tuchel von der Strafkammer Konitz zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhand⸗ 
lung wurde funter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt. — Die Stadtverordneten in Königs⸗ 
berg beſchloſſen die Annahme der von dem 
Schloßteich⸗Lotterie⸗Komitee angebotenen Ueber⸗ 
ſchußſamme von 960 000 Mk. zur Freilegung des 
Schloßteiches Zum Ankauf von 4 Grundſtücken 
8 = Preis von 742000 ME. erfordert. Zwei 
eher ſtücke find bereits erworben für 225 000 Mk. 
780 die Stadt aus freiwilligen Sammlungen 
78000 Mk. für den gedachten Zweck erhalten hat, 
ſo bleibt das Sümmchen pon 71000 Mk. zur 
Ausſchmückung des Platzes übrig. Es ſollen auch 
architektoniſch ſchön gegliederte Hallen ꝛc. auf 
dem 3000 Quadratmeter großen Platze errichtet 
werden. — In Schivelbein ſchenkte am Vor⸗ 
abend des Kaiſersgeburtstages beim Zapfenſtreich 
ein Fortbildungsſchüler einem 13jährigen Fleiſcher⸗ 
meiſterſohne einen jogenannten Froſch, den der 
Junge in die Hoſentaſche ſteckte, da er anſcheinend 
nicht breunen wollte. Plötzlich brach der Junge 
in den Augſtſchrei aus: „Ich brenne, ich breune.“ 
Obgleich dem Jungen jede mögliche Hilfeleiſtung 
gewährt wurde, iſt er doch am Sonntag friih an 
der Braudverletzung durch den explodirten Feuer⸗ 
werkskörper geſtorben. — Eine Wohlthäterin der 
Armen, das im Volksmunde „das fromme Fräu⸗ 
ein“ genannte ſeit ca. 45 Jahren ſich mit der 
größten Aufopferung der Armen⸗ und Kraukeu⸗ 
pflege widmende Fräulein von Böhn in Flatow 
hat die Rothe Kreuzmedaille II. Klaſſe erhalten. 
— Der 24 Jahre alte Sohn des Fiſchereipächters 
Kaczynski aus Sagemühl bei Dt. Krone, der 
Student der Thierarzueikunde Johannes Kaczynski 
in Berlin iſt auf der Heimkehr von der Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier im „Kreiſe der Kommilitonen in 
den Keller geſtürzt und als Leiche aufgefunden 
worden. Er war keineswegs in überheiterem Zu⸗ 
ſtaude, ſodaß ein unglücklicher Zufall vorliegt. 
Die Leiche iſt nach Dt. Krone geſchafft worden. 
— Wegen Bankerotts und Begünftigung von 
Gläubigern iſt der Eiſeuhändler St. von Swi⸗ 
narski in Strasburg zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. — In Dirſchau find am 
Kaiſersgeburtstage durch Bürgermeiſter Demski 
für die Buren 178 Mark geſammelt worden. Für 
die Invaliden ſammelte Herr Geh. Regierungs⸗ 
und Landrath Doehn außerdem 125 Mk. — Eine 
Kurpfuſcherei, die mit ihrer „glücklichen Hand“ 
die ſchwerſten Gebrechen heilen zu können meint, 
die 27jährige unverehelichte Gottliebe Gulatus 
aus Neufahrwaſſer wurde von der Straf⸗ 
kammer zu 2 Monaten Gefäugniß verurtheilt. 
Sie hatte im November v. J. einer Frau Blank 
mit ihren Salben den kranken Fuß derart „be⸗ 
handelt“, daß neue Wunden entſtanden waren, 
Ihre Salbe beſtand aus ranzigem Schweinefett. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 2. Februar 1829, vor 71 
Jahren, wurde zu Renthendorf bei Nenftadt a. d. 
Orla der berühmte Naturforſcher und Reiſende 
Alfred Edmund Brehm geboren, weltbefanut durch 
fein Hauptwerk „Das Thierleben“. Nur wenig 
Naturforſcher unſerer Zeit ſind als Lehrer und 
Hausfreunde zu jo weiten Kreiſen des dentſchen 
Volkes in innigſte Beziehung getreten, wie dieſer 
Gelehrte. Der noch nicht 50jährige Forſcher ſtarb 
am 11. November 1884 in ſeinem Geburtsorte. 


Thorn, 1. Februar 1900. 

— Ordensverleihung.) Se Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland hat dem Laudrath v. Schwerin 
zu Thorn den St. Annenorden 2. Klaſſe verliehen. 

— Landwehrverein.) Die diesmonatliche 
Vereinsverſammlung findet am Freitag bei 
Dylewski ſtatt. Auf der Tagesordnung ftehen 
3 Jahresbericht ꝛc. 

— (Die freiwillige Zeuerwehr) hielt 
geſtern Abend im Vereinslokal bei Nicolai eine 
ee ab, zu welcher 34 Mitglieder 
erſchienen, ein ſtärkerer Beſuch als ſonſt. Der 
Führer der Wehr Herr Stadtrath Borkowski be⸗ 
grüßte die Kameraden mit einem kräftigen „Gut 
Wehr“ und ermahnte die Kameraden, auch in 
dieſem Jahrhundert womöglich noch energiſcher 
und präziſer bei den Uebungen und bei Ernſt⸗ 
fällen einzutreten. Demnächſt ftellte der Führer 
den Kameraden zwei eingetretene Mitglieder vor, 
machte dieſe mit den freiwillig übernommenen 
Pflichten bekannt und verpflichtete fie durch Hand ⸗ 
ſchlag. Weiter brachte er ein Rnuudſchreiben des 
Miniſters des Innern an die Regierungen zur 
Kenntniß, in welcher der Miniſter die Behörden 
darauf hinweiſt, überall, wo es angäuglich iſt, die 
Errichtung von freiwilligen Feuerwehren zu för⸗ 
dern, und dergleichen Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen, da die freiwilligen Wehren ſtets als Kern 
der Pflichtfenerwehren zu betrachten ſeien, —.— 
wegen ihrer ſtrafferen Organiſation und Re 
vielſeitigen Uebungen; aber die beiden Wehren 
werden auch ſtets Hand in Hand mit einander 
wirken müſſen, um erſprießliches zu leiſten. Ein 
Schreiben vom Herrn Stadtbaurath Schmidt in 
Kiel (früher Thorn) mit Anſichten der Kieler 
genenwehreineidhtungen kam zur Vorleſung und 

euntnißnahme der Kameraden. ſchen 


— 


Die mechani 
Schiebeleitern haben jetzt einige bedentende Aende⸗ 
rungen erfahren, ſie ſind mit Neuerungen ver⸗ 
jehen, die unfere Maſchiuenleiter nicht beſitzt. 
Solch eine nene Leiter beſitzt die ſtädtiſche Fener⸗ 
wehr von Danzig. Auf eine Anfrage des Herrn 
Vorkowski an den dortigen Feuerwehrdirektor 
wegen Beſichtigung ihrer Leiter us die zu⸗ 
ſtimmende Antwort, daß die Thorner Kameraden 
willkommen ſeien. Die Leitern jetziger Konſtruktion 
haben einen Vorderwagen (Protze) mit Mann⸗ 
ſchaftsſitzen. Da unſere freiwillige Feurrwehr mit 
ihren Einrichtungen binter dem beſſern nicht 
zurfckbleiben will, ſo wurden die Kameraden 
Knaack, Steigerführer und Stellmachermeiſter 
Skalski gewählt, um die Danziger neue Leiter ge⸗ 
nau zu beſichtigen. Der Münchener Leiterfabri⸗ 
kant verlaugt 1000 Mark für die nene Verbeſſe⸗ 
rung und die Leiter ſoll dazu nach München ge⸗ 
ſchickt werden, es wird aber jür die Thorner 
Schiebeleiter auch hier die nöthige Verbeſſerung 
ausgeführt werden können. Es folgte dann noch 
ein Bericht des Dresdener Brandmeiſters bei dem 


Singen, 1. Februar. Geſtern ſtürzte auf 
einem Bauplatz eine Mauer ein. 8 Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben. 
5 davon wurden getödtet, 3 ſchwer verletzt. 

Paris, 31. Januar. Der berüchtigte 
O' Danne, der trotz des Ausweiſungsbefehls 
hierher zurückgekehrt iſt, wurde wegen Baun⸗ 
bruchs verhaſtet. Man wird ihn an die 
Grenze bringen. 

London, 31. Januar. Nach einem Tele⸗ 

gramm aus Prätoria wurde Kaiſer Wilhelms 
Geburtstag dort durch einen feierlichen Salut 
von den Geſchützen der Forts, ſowie durch 
offizielle Empfänge gefeiert. 
„London, 1. Februar. Das Kriegsamt ver⸗ 
öffentlicht nachfolgende Er gänzungsliſte 
über die Verluſte beim Gefecht am 
Spionkop am 24. Januar: Getödtet 
wurden 139, verwundet 392, vermißt werden 
59 Mann; 4 Maun wurden gefangen ge⸗ 
nommen. 

London, 1. Februar. Der „Times“ wird 
aus Lourenco⸗Marques vom 30. Januar ger 
meldet: Aus Trausvaal hier eingelaufenen 
Meldungen zufolge iſt man dort davon über⸗ 
zeugt, daß es nutzlos ſei, einen Sturmangriff 
auf Ladyſmith zu verſuchen und die wirkungs⸗ 
loſe Beſchießung fortzuſetzen. Das Kriegs⸗ 
departement der Buren hat daher beſchloſſen, 
die Taktik auf dieſem Punkt zu ändern. 
Große Mengen an Holz und Sandſäcken und 
Hunderte von Kaffern werden von Johannes⸗ 
burg und Pretoria abgeſandt, da man beab⸗ 
ſichtige, den Klipriver einige Meilen unter⸗ 
halb Ladyſmith abzudämmenu. Man hoffe 
anf dieſe Weiſe eine Ueberſchwemmung in 
der Stadt herbeizuführen und die Soldaten 
ſowie die Einwohner aus den Kaſematten und 
Kellern zu vertreiben, ſodaß ſie dann dem 
Geſchützfeuer mehr ausgeſetzt ſind. 

London, 1. Februar. In Adlerſhot iſt 
geſtern unerwartet der Befehl eingetroffen, 
daß die 4. Kavallerie⸗Brigade ſich zur ſo⸗ 
fortigen Einſchiffung bereit halten ſoll. 

Fraukfort (Kentucky), 31. Januar. Die 
Legislatur von Kentucky iſt wegen Unruhen 
aufgelöſt worden. 2 

Kapſtadt, 1. Februar. Eine britiſche 
Streitmacht mit Artillerie beſetzte Rieska am 
Oranjefluß, ſüdweſtlich Kimberley, ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen. 

Verantwortſſch für den In naſt: Heinr. Wartmaun in Thor 


Telegraphiſcher Berimer Borſenderlcht. 
11. Febr. 31. Jan. 


ſtellerei und gründete im Herbſt 1899 einen 
eigenen Verlag, in welchem mehrere Bücher 
und Schriften erſchienen, die auch recht guten 
Abſatz fanden. Für ſeinen Verlag engagirte 
er eine größere Anzahl junger Leute, die 
recht hohe Kautionen ſtellen mußten. Am 
16. v. M. verreiſte er plötzlich; ſein letztes 
Lebenszeichen gab er aus Paris. Vor einigen 
Tagen nun ſchöpften einige Beamte des 
Deutſchen Militär⸗Verlags Verdacht gegen 
ihren ſo plötzlich abgereiſten Chef. Sie gingen 
am Montag zu den Banken, bei welchen ihre 
Kautionen deponirt worden waren, und er⸗ 
fuhren hier zu ihrem Schrecken, daß die Ein⸗ 
lagen in den Beträgen von 2000 bis 4000 Mk. 
durch „Herrn von Schwerin“ abgehoben waren. 
Insgeſammt ſind neun junge Leute um 
ca. 22000 Mk. geſchädigt worden. Zur Deckung 
des Verluſtes der Betrogenen iſt wenig Ausſicht. 

(Siebengebirgslotterie.) Ein Haupt⸗ 
gewinn der Siebengebirgslotterie im Betrage von 
50 000 ME. iſt auf Nr. 222 710 gefallen. 8 

(Ein Leprafall) wurde in Niendorf 
bei Hamburg konſtatirt. Der vor mehreren 
Jahren aus Columbien zurückgekehrte Kranke 
wurde ſofort der Lepraſtation des Eppendorfer 
aus Rubinkowo wegen wiſſentlichen Meineides] Krankenhauſes übergeben. 

(Tod im Theater.) Sountag Abend 
kurz nach Beginn der Vorſtellung des „Frei⸗ 
ſchütz“ wurde im Karlsruher Theater der 
penſionirte Geh. Finanzrath Albert Gutmann 
auf feinem Platz in der dritten Parterre⸗ 
loge vom Schlage gerührt und war ſofort todt. 

Zu dem erſt en rheiniſchen 
Militärbefreiungsprozeſſe), der 
Mitte Februar in Elberfeld verhandelt 
werden wird, ſind 159 Zeugen und 8 Sach⸗ 
verſtändige geladen. 

(Räuberhauptmann Athauas 
freigelaſſen! Der Prozeß gegen den 
berühmten Räuberhauptmann Athauas, 
welcher in der Nacht vom 1. Juni 1891 die 
Stangenſche Reiſegeſellſchaft im Orientzuge 
bei Tſcherkeskibi oberhalb Tſchorlu überfallen 
und in die Wälder von Kirkkiliſſe geſchleppt 
hat und der dann vor zwei Jahren in Unter⸗ 
ſuchungshaft nach Sofia polizeilich eingezogen 
wurde, hat, wie aus Sofia geſchrieben wird, 
abermals eine unerwartete Wendung ge⸗ 
nommen. Athanas wurde gegen Erlegung 
von 15000 Franks Garantie, welche 
durch ſeine Immobilien ſichergeſtellt wurden, 
aus der Polizeihaft entlaſſen, weil man ſeine 
Identität mit dem geſuchten Räuberhanpt⸗ 
mann Athanas nicht nachweiſen konnte. Der 
Räuber iſt in ſein Dorf zurückgekehrt und 
wird die — Schafzucht (() in dem Balkan 
weiter betreiben. 


Feuerwehrtage in Charlottenburg, der — die 
großen Gefahren hinweiſt, welche den Maunſchaf⸗ 
ten der Wehren bei Bränden von Gebäuden, die 
elektriſche Leitungen haben, droht. Herr Stadt⸗ 
rath Borkowski ſtellte den Antrag, da der Ober⸗ 
ingenieur der 5 der Wehr einen 
Vortrag darüber hält, wie ſich jeder gegen die 
elektrischen Leitungen bei Feuer zu verhalten und 
zu ſchützen hat. Auch ſoll bei olchen Bränden 
ein zuverläſſiger Beamter der e ektriſchen Werke 
auf der Brandſtelle zu erſcheinen haben, um die 
nothwendigen Schutzmaßregeln zu ergreifen, wie 
ein ſolches ſeitens der Gasanſtalt geſchieht. Auch 
auf die großen Feuersgefahren, welche die großen 
Kaufhäuſer in & ſchließen, wurde anfmerkſam ge⸗ 
macht. Herr tadtrath Borkowski wird einen 
beziiglicden Antrag auch ſelbſt im Magiſtrat 
ſtellen. Zum Schluß kam die Veranſtaltung des 


noch ein neues ann, das in vorläufige Pflicht 
enommen wurde. 
we (Konzert Herzog) Das geſtrige Kon⸗ 
ert der königl. Hofopernſäugerin Frau Emilie 
erzog und des Pianſſten und Lehrers am 
Steruſchen Konſervatorium Herrn Anton 
des erfreute ſich eines außerordentlich regen 
eſuches. In dem großen Saale des Axtushofes 
war kein einziger Sitzplatz mehr zu erhaſchen. Es 
iſt dies der beſte Beweis dafür, welcher großen 
allgemeinen Werthſchätzung ſich die bedeutende 
künſtleriſche Individualität der Sängerin in Thorn 
ſeit ihrem letzten Konzert im 1 Winter 
erfreut. Frau Herzog wurde bei ihrem Erſcheinen 
in der herzlichſten Weile begrüßt und erquickte 
jedermann auch geſtern wieder ebenſo ſehr durch 
die Fülle ihres Orgaus wie durch die geiſtig be⸗ 
lebte Vortragsweiſe und den beſtrickenden Wohl⸗ 
laut ihrer im forte wie im pianissimo gleich reinen 
ausdrucksvollen Stimme. Die Künftlerin eröffnete 
ihre Darbietungen mit der lieblichen Arie, der 
Suſanne aus Figaros Hochzeit von Mozart „End⸗ 
lich naht ſich“. Im erſten Theile bot ſie vor⸗ 
wiegend Lieder unſerer Klaſſiker, z. B. das mit 
bewunderungswürdigem Wechſel des Gefühlsaus⸗ 
drucks geſungene Beethoven ' ſche „Freudvoll und 
Leidvoll“ und „Die kleine Spinnerin” von Mozart. 
Das machtvolle, den Kultus des Schönen preiſende 
„Präludium“ von Kahu leitete den zweiten Theil 
ein, dem das Wiegenlied von Richard Wagner mit 
der ſtimmungsvollen, das Einwiegen nachahmen⸗ 
den Begleitung und dem in einem leiſen Hauch — Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
erſterbenden Decrescendo, ſowie das lebeuſprühende der Weichſel bei Thorn betrug heute Morgen 
Ständchen“ von Richard Strauß folgten. Dem Uh 
lebten Stück, Walzer aus der Oper „Romeo und 3 Mtr. 37 Emtr. Die Eisbrecher waren bis 
u von Gounod, in welchem die Wonneſchauer Mittag noch nicht eingetroffen, doch dürfte ihre 
ingebender Liebe einen ergreifenden Ausdruck] Ankunft wohl bald zu erwarten ſein. Vielleicht 
finden, folgte ein jo nachhaltiger Applaus, daß] geht es ihnen auch wie im Vorjahre: daß ſie bis 
die Künſtlerin ſich nach dem dritten ſtürmiſchen] vor Eintritt des Eisganges nicht mehr nach Thorn 
Hervorrufe zu einer Habe, Arie der Frau Fluthl kommen. Jufolge des Hochwaſſers hat ſich die 
aus den „Luſtigen Weibern von Windſor“, ent⸗ Eisdecke ſtellenweiſe vom Ufer gelöſt, doch nimmt 
ſchloß. Der ſchelmiſche Charakter wurde von ihr man an, daß vielfach noch Grundeis vorhanden 
in der trefflichſten Weile wiedergegeben, Frau iſt, welches die Bewegung des Eiſes aufhält. 


Februar: gegen den Beſitzerſohn Adolf Vogt aus 
Holländerei Grabia wegen Sittlichkeitsverbrechens 
(Vertheidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld); am 


— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 533 Ferkel und 36 
Schlachtſchweine. Man zahlte 33—34 Mk. für 


P 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten v. Kafla 216 —55 
Warſchan 8 Tage — 


— 
E 
1 
8. 


Herzog zeigte auch in dieſer Zugabe, wie vorher] Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: (Einſturzeines Tunnels.) Mon-] Defterreichiiche Banknoten 84 65 84-65 
ſchon, ihre Meiſterſchaft in der Beherrſchung des Waſſerſtand hier geftern auſtatt 4.32 Meter 5,19 tag Nachmittag ſtürzte der im Bau befind⸗ Preuß e Konſols 3 %% . 88 808890 
ba liche Albula-Tunnel in Graubünden infolge] Preuziſche Komols De % 88 80 6800 
Ruf, . ) 5 . eg : ; reußiſche Ko . 3 © 

freiefter Weile auf einem prächtigen Blüthner⸗ e Mocker, 30. Januar. (Projekt der Verbreite⸗ lockeren Geſteins auf der Nordſeite theil⸗ en e Steidjeanlei 457 88 508860 
ug Konzertflügel aus, der auf heſonderen Wunſchſ rung und Pflaſterung der Spritſtraße) Von weiſe ein, wobei mehrere Arbeiter ver-] Deutſche Reichsauleihe 3% 98 4098 90 
des Konzertgeberin von dem Pianofortemagazin unſerer Gemeindeverwaltung war ſchon in früheren ſchüttet wurden. Drei Todte und zwei Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. Hl.] 85 86 - 00 
is Herrn Berthold Neumann in Poſen, Jahren die Verbreiterung und Pflaſterung der Schwerverletzte wurden ausgegraben RT 5¼ % „ 15-0 15-0 

ismarckſtraße 2, dem alleinigen Vertreter der] Spritſtraße, einer Straße, die dazu beſtimmt ift, 3 f : Poſener Pfandbriefe 3½¼ % . | 5-70 | 95-40 
Leipziger Fabrik für die Provinz, zur Verffigung] den öffentlichen Verkehr zwiſchen Stadt Thorn und (Schiffskataſtrophen.) Aus Madrid, A 0 101-70 01 80 


31. Januar, wird berichtet: Weſtlich vom Kap 
en en In Finiſterre iſt im Sturm ein franzöſiſches 


: 1 Kanonenboot geſunken. Seine Mannſchaft 
die We e geleitet worden, : „ge 1 

ſcheiterke damals an dem Se ee iſt wahrſcheinlich ertrunken. Bei San 
— 5 8 e immer mehr. FERN Sebaſtian an der ſpaniſchen Nordküſte ging 
ar wen, © afterten Weg in der ſehr be⸗ das dänische Segelſchiff „Livingſtone“ unter 
lebten Spritſtraße, die bei ſchlechtem Wetter ge⸗ und Freie Meilen 8 Bilbao ber auf der 


radezu unpaſſirbar iſt, zu e . g N 
heute Nachmittag wiederum e Reiſe nach Hamburg befindliche Dampfer 


ſammenberufen, um dieſe wichtige Angelegenheit „Balle“, von deſſen Beſatzung 15 Mann 

endlich zum Abſchluß zu bringen. Erſchienen ertranten 

und B Wand dn een, „die Herren A. (Weinende Generale) Kürzlich 

und Frau Scheckel, Herr Gemefudeborſteher Helle beſchrieb ein engliſcher Soldat bereits den 

mich eröffnete den Anweſenden, daß auf eine Ver⸗ General Gataere, wie er ſchluchzend 

n dann zu rechnen ſei, Thräuen über feine Niederlage bei Storm⸗ 
iger ſich zur unentgelt⸗ berg vergoß. Jetzt ſchreibt ein anderer Ge⸗ 


lichen Hergabe eines Landſtr i 1 | i 
Meter längs ihrer runde bereit fenden peur meiner des Eaſt Surrey⸗Regiments an den 
„Globe“ aus Chieveley: „Unſere Parade 


Fabrikbeſitzer Sultan erklärte ſich ſofort bereit, 
nach der Schlacht bei Colenſo war be⸗ 


das gewünſche Land koſtenfrei herzugeben und 

e gru i ; F > : } 
ee een F jammernswürdig. General Hildvard weinte 
zur ordunugsmäßigen Pflaſterung der Straße, die wie ein Baby, als er die Reihen abritt.“ 
gerade für die angrenzenden Beſiger von großem (Der Heine⸗Brunnen in New⸗ 
5 = ee des err zahlen. york) wurde Moutag früh verſtümmelt. 
legers Pommereuke traten der Erklärung des Zwei Nixen wurden die Köpfe und Arme 
Herrn Sultan, Land koſtenfrei herzugeben, unter abgeſchlagen und das Denkmal auch ſouſt 
der Bedingung bei, daß ihnen die durch den Ab⸗ beſchädigt. Ein Polizeibeamter ſah den ö 5. 11 
bruch und das Wiederguſſetzen der Zäune nach⸗ Thäter, der aber entkam. beiter Guſtav Zieſemaun S. 12. Biktualienhändler 
(Stoßſeufzer.) Karlchen (bei den Schul⸗ Adalbert Wardalinski S: 13. Arbeiter Wladis⸗ 


5 ge 2 ven ber Gemeinde 
ocker erjegt werden. Wenn Herr P. auf ſeinen aufgaben): „Ach, wenn dieſe todten Sprachen 
Widerſpruch beharrt, ſo wird auch diesmal lei 9 : „Ach, Im 
die Sache auf fpätere Zeiten Verschoben werden | DO® 0 einmal auch aten wären! 
Briefkaſten. 
errn G. Der Artikel „Milchkur bei Zucker⸗ 


müſſen. Es wäre daher im öffentlichen Intereſſe 
kranthelt⸗ iſt mehreren Berliner eitungen ent⸗ 


dringend erwünſcht, daß Herr P. ſeine Anficht 
ändert, damit jetzt die Verwirklichung des Planes, 
ne weiteren Zuſatz brachten. 
uo deren N. ie g ewünſchte Auskunft bedauern 


die Straße zu verbreitern und zu pflaſtern, endlich 
wir nicht geben zu können. 


eintreten kann. 
Mannigfaltiges. 
gfaltig Neueste Nachrichten. 
Berlin, 31. Januar. Der erkrankte 


(Nach Verübung großer Kautions⸗ 
Zentrumsführer Dr. Lieber hatte heute einen 


ſchwindeleien entflohen) ift, wie ſchon 
kurz gemeldet, der Inhaber des „Deutſchen un 

ungünſtigen Tag. Prof. Renvers wird hinzu⸗ 
gezogen werden. 


Militär⸗Verlag“, Sydney O'Danne, der ſich 
bas G „der alt Mann war e N jeit längerer Zeit in Berlin unter dem un⸗ 
nicht — > a Vorfell backe berechtigt angenommenen Titel und Namen] Lyck, 1. Februar. Bei der heutigen Land⸗ 
einen großen Mienſcheuauflauf zur Folge. Es eines „Hauptmanns a. D. S. O. D. von Schwe⸗ tagserſatzwahl wurde Gutsbeſitzer Reck⸗ 
Be We er bes Tadels bariiber. Lt, 1 5 en Se Be — Mann Maliczewen einſtimmig zum Landtagsabge⸗ 
aß die Wagenführer den Vorgängen vor ihnen von ezu ahren, hat eine ſehr bewegte ordneten ü 
nicht 8 rkiamkei ug 3 at gewählt. 
cht genügende Aufmerkſamkeit schenken und Vergangenheit hinter ſich, fo war er u. a. mil: Luxemburg, 1. Februar. Die Feruſprech⸗ 
verbindung Luxemburg » Paris iſt heute 
Mittag eröffuet worden. 


99 
Pag te Alas % | 8-10 | 98-10 
ürk. 1%, Anleihe C. . „1 26-40 | 26-35 
Sreatieniiehe Rente 4%... — 94—30 
human. Reute v. 1894 4% . 83—75 | 83-70 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 196 00 95—90 
Harpener Bergw.⸗Aktien — 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 125 —10 1124-75 
Thorner Stadtauleihe 3½ / | — rf 
Weizen: Loko in Newy. März. 77% 760 
Spiritus: 7er loko. . „146 90 46-80 
Bank⸗Diskout 5¼ pCt., Lombardzinsfuß 6%, pet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., Londoner Diskont 4 pt. 

Berlin, 1. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
46,90 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 1. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 50 inländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 
Vom 25. bis einſchl. 31. Jauuar d. Js. And 


gemeldet: 
1 a) als geboren: 

1. Arbeiter Robert Becker⸗Rol. Weißhof, T. 
2. Arbeiter Franz Golinski⸗Nen⸗ Weißhof T. 3. 
Arbeiter Hermann Dulinski⸗ Schönwalde L. 4. 
Former Karl Hoehnte T. 5. Arbeiter Jobaun 
Przybyszewski T. 6. Tiſchler Andreas Ba⸗ 
gaszynski T. 7. Arbeiter Hermann Ott S. 8. 
unehelich S. 9. Arbeiter Frans Krusgynski S. 
10. Inſtallateur Wilhelm Czerwionka S. 11. Ar⸗ 


Bahnhof Mocker in geradeſter Eutfernung zu ver⸗ 


K worden war. Als Pianiſt zeigte Herr 
mitteln, ins Auge gefaßt und die diesbezüglichen 


nton Förſter eine gußerordentliche Technik und 
eine feingeiſtige Auffaſſung, die namentlich in 
einem Chopiuſpiel (Berceuſe) zu Tage trat. 

an vergaß bei ſeinem Spiel die techniſchen 
Schwierigkeiten, ſondern erfaßte nur eine Perlen; 
reihe von Tönen, aus welchen die mnſikaliſchen 
Gedanken uns klar und rein entgegenſchimmerten. 
Er bot verſchiedene Werke von Schubert, Liszt, 
Vogrich, Sagelnikow und riß zum Schluſſe ſeine 
Hörer durch die Liszt'ſchen Tonſtücke „Irrlichter“ 
und „Tarautelle aus Venezia e Napoli“, welche 
den Höhepunkt ſeiner bewunderungswürdigen Tech⸗ 
nik zeigten. zu wiederholten warmen Beifalls⸗ 


unter Führung des Herrn Werkmeiſter Hering 
Dee den Jubilar. 


5 en en. 
wurde beiinmumn eh Steinpflafter aufſchlug, 


unbedeutenden Kontufion blutend d 
Sultau'ſche Lokal gebracht umb Dort Mcbergelegt 
Auſcheinend war auch an der rechten Wange eine 


1. Wittwe Ellſabeth Dombrowski, 89 J. 2. 

gem Katharina Kaminski, 76 J. 3. Leo Szeferski⸗ 

nie * 5 ren en Bine Oſiuski⸗Schön⸗ 
‚14 T. 5. Leofadia Pr. i 

6. Martha Andruszkiewicz, 12% Jewsti. 2 

1 Arbeiter de ehelichen . 

Ar ermaun Packei i 
Auguste Tober. Packeiſer und Karoline 

„d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Wladislaus Poprawski mit Leonore 
Wolowski⸗Rubinkowo. 2. Arbeiter Michgel Wis⸗ 
niewski⸗Wytrambowitz mit Petronella Wietecki⸗ 
Rubinkowo. 3. Johann Stutzki mit Theodora 
Zdrojewski, beide Schönwalde. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 2. Februar 1900. 
Evangel. luth. Kirche: Abends 6%, Uhr Abend⸗ 


ſtunde. 

Mädchenſchule in Mocker: Abends 7¼ Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Pfarrer Heuer. 

Bethaus zu Reſſau; Abends 7 Uhr Bibelftunde, 
Pfarrer Endemann. 


alte Mann drei ne verloren, die 
Straßenpflafter au . wurden. 8 
tätsrath Dr. Meyer war bald nach dem Unfalle 
au Stelle, konnte Ado da der Verletzte aus dem 

uſtande der Bewußtloſigkeit nicht wieder erwachte 
nichts anderes als die Ueberführung nach dem Kran⸗ 
kenhauſe mittelſt eines requirirten Tragkorbes an⸗ 
ordnen. Bis zum Vormittage war Grochowski, 
der anſcheinend ſchwere innere Verletzungen davon 
getragen hat, noch nicht wieder zum Bewußtſein 


namentlich nicht ſofort bremſen, wenn, was bei täriſcher Erzieher des jetzigen Kaiſers. Seit 


ſchwerhörigen oder hinfälligen Menſchen immerhin 
möglich ift, das gegebene Glockenzeichen nicht ſo⸗ etwa 1¼ Jahren widmete er ſich der Schrift⸗ 


—— 


Die Beerdigung des Herrn 8 
Rentier Carl Piplow findet & 
nicht Freitag, ſondern Sonn⸗ 


= abend Nachmittag 2½ Uhr 
itatt. 


: Waſſerleitung. 


n der Nacht vom 3. zum 4. 
Februar d. Is. wird die Haupt⸗ 
druckrohrleitung der Junnenſtadt 
und der Borſtädte gründlich 
durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 
3 Uhr morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Be⸗ 
wohnern empfohlen, ſich mit dem 
— Nacht erforderlichen Waſſer⸗ 

edarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommenden Stöße in der 
Innenleitung zu vermeiden, iſt es 
rathſam, die Privat⸗Haupthähne im 
Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 30. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


— — — — — — — 
* 11 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch 8 15 a zur Gewerbeordnung 
iſt folgendes beſtimmt worden: 

Gewerbetreibende, die einen 
offenen Laden haben oder Gaſt⸗ 
oder Schaukwirthſchaft betreiben, 
ſind verpflichtet, ihren Familien: 
namen mit mindeſtens einem 
ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite oder am Eingange 
des Ladens oder der Wirthſchaft in 
deutlich lesbarer Schrift anzubringen. 
Kaufleute, die eine Handelsfirma 
führen, haben zugleich die Firma in 
der bezeichneten Weiſe an dem Laden 
oder der Wirthſchaft anzubringen; iſt 
aus der Firma der Familien⸗ 
name des Geſchäftsinhabers mit dem 
ausgeſchriebenen Vornamen zu 
erſehen, ſo genügt die Anbringung 
der Firma. Auf offene Handels⸗ 
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften 
und Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien finden dieſe Vorſchriften mit 
der Maßgabe Anwendung, daß für 
die Namen der perſönlich haftenden Ge⸗ 
— . gilt, was inbetreff der Namen 

er Gewerbetreibenden beſtimmt iſt. 
Sind mehr als zwei Betheiligte vor⸗ 
handen, deren Namen hiernach in der 
Aufſchrift anzugeben wären, ſo genügt 
es, wenn die Namen von zweien mit 
einem das Vorhandenſein weiterer 
Betheiligter andeutenden Zuſatz auf⸗ 
3 werden. Die Polizei⸗ 
ehörde kann im einzeluen Falle die 
Angabe der Namen aller Betheiligten 
anordnen. 

F unterliegen ge⸗ 
mäß 8 148 a. a. O. einer Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle einer Haftſtrafe bis zu 4 Wochen. 

Falls die Herſtellung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Firmenſchilder 

is zum 1. April d. Is. nicht 
erfolgt ſein ſollte, ſo iſt polizei⸗ 
liches Einſchreiten zu gewärtigen. 

Thorn den 31. Januar 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 10. d. Mts. findet auf dem 
Artillerie - Schießplatz bei Thorn ein 
1 mit ſcharfer Mir on 
a 


! Daſſelbe beginnt um 8° und 
dauert bis 2 N. 

Vor dem Betreten des Schießplatzes 
an dem genannten Tage wird ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 2. Februar 1900. 
Königliches Kommando 
des II. Bataillons Jufanterie ; 
Regiments Nr. 176. 


Bekanntmachung. 


Je der Zeit vom 12. bis 24. 
Februar 1900 wird auf dem Zuß- 
artillerie⸗Schießplatz Thorn mit 
ſcharfer Munition geſchoſſen. 

Das Schießen beginnt täglich 
7 Uhr vormittags und dauert 
bis 3 Uhr nachmittags. 

Thorn den 25. Januar 1900. 
3. Bataillon 
Jufanterie⸗Regts. von Borde 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferun 
der für das Garniſonlazaret 
vom 1. April 1900 bis 31. März 
1901 erforderlichen Verpflegungs⸗ 
bedürfniſſe ausſchl. Fleiſch iſt 


b 
am 13. Februar 1900, 
vormittags 10 Uhr 
Verdingungs » Termin im dies⸗ 
feitigen Geſchäftszimmer anbe⸗ 
raumt, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 
Desgleichen iſt um 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der Brot⸗ 
reſte, Knochen, Küchenabgäuge 
und des alten Lagerſtrohes. 
Garniſonlazareth Thorn. 
leine Partette⸗ohnung 
zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 
erfragen Hof, 1 Treppe bei Krüger. 


Am 22. d. Mts. abends gegen 6 Uhr hat die in Bromberg, 


= Peterſonſtraße 11, wohnhafte Frau Canna von Kalkstein ihre 


Wohnung unter Mitnahme ihrer 6 Jahre alten Tochter Angelika 
verlaſſen und iſt trotz verſchiedener Bemühungen bis jetzt nicht auf⸗ 
zufinden. Da Frau von Kalkstein in letzter Zeit an Schwermuth 
gelitten haben ſoll, iſt zu befürchten, daß ihr ein Unglücksfall zu⸗ 


getroffen iſt. 


Als gerichtlicher Pfleger erſucht der Unterzeichnete alle die⸗ 
jenigen, welche im Stande ſind, über den Aufenthalt der Frau von 
Kalkstein nebſt ihrer Tochter irgend welche Nachrichten zugehen 
zu laſſen, dieſelben ſofort an den Unterzeichueten zu richten. 

Bemerkt wird, daß Frau von Kalkstein, ſowie ihre Tochter 
in Trauerkleider gekleidet waren und dieſelben am 22. d. Mts. 
abends in der Nähe des Brahefluſſes geſehen ſein ſollen. 

Im Falle die Verſchwundenen todt aufgefunden werden ſollten, 
wird erſucht, den Unterzeichneten telegraphiſch hiervon in Kenntniß 


zu ſetzen. 


Bromberg im Januar 1900. 
Bureau Neuer Markt Nr. 11. 


Privatwohnung Bahuhofſtraße 89, II. 
von Wierzbicki, 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Montag, 5. Februar er. 
mittags 12 Uhr 
werde ich in Zlotterie im Auftrage 
des Konkursverwalters, Kaufmann 
Herrn Pünchera einen zur C. Ganott- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


2 * 
Oderkahn mit Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Delentliche Veriteigerung. 
Montag den 5. Februar er., 
vormittags 10% Uhr 
werde ich zu Mocker, Jakobsſtr. 2 
(Reſtaurant Eichenkranz), dort unter⸗ 

gebrachte 
180 Stück geſalzene Rinder⸗ 
häute 
— für Rechnung, wenn es angeht — 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 31. Januar 1900. 
8 Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


; Nur 8 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Capiſſerie⸗ und 


Kurzwanrenlagers 


= zu billigen Preiſen. 

Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 


A. Petersilge. 


weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf., 
Brennſpiritus per Liter 30 „ 


Farin per Pfd. 26 „ 
Brotzucker per Pfd. 28 „ 
Würfelzucker per Pfd. 28 „ 


ſtets friſche Dampfkaffees per 

Pfd. von 80 „an, 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot per Pack 23 „ 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. ) Pack 12 „ 


Haferflocken per Pfd. 20 „ 

norr's Hafermehl per Pfd. 50 „ 
Reisgries per Pfd. 17 „ 
Weizengries per Pfd. 17 „ 


Gerſtengrützen per Pfd. von 12 „an, 


Graupe per Pfd. von 12 „an, 
Erbſen (gutkochend) per Pfd. 10 „ 
gr. Seife per Bid. 17 „ 


Terpentinſchmierſeife p. Pfd. 20 „ 
Dr. Thompſon's Seifenpulver 
per Pfd. 17 „ 
Lessive Phönixpulver p. Pfd. 23 „ 
Pa. Danz. Kernſeife per Pfd. 28 „ 
Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortirtes Lager in 


alten Weinen, Rum, Arat 
und Cognac 


peziell zu empfehlen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 


Jul. Müller, 
Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


* Wohnungen für 360, 300, 
240 und. 200 Mk. pro Jahr. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


— 


fälligen 


Rechtsanwalt. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebraunt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten biel- 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supörleur ½ Liter⸗Flaſche à 2,50 
Mk. Niederlage für Thorn und Um⸗ 
gegend bei Oskar Drawert, Thorn. 
Dem gen Publikum zur ge⸗ 
enntniß, daß ich hierſelbſt, 
Bromberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße 90 


Kolonialwaaren- 
und Mehl- Geschäft 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Langjährige Erfahrung in meinem 
Fache und ausreichende Mittel ſetzen 
mich in den Stand, allen Anforde⸗ 
rungen meiner geehrten Abnehmer ge⸗ 
nügen zu können. Meinem Grund- 
ſatze „Streng reelle Bedienung“ ſtets 
treu bleibend, werde ich in meinen 
Waaren nur vorzügliche Onali- 
täten führen und zuverhältuißmäſtig 
billigſten Preiſen abgeben. 

Ich empfehle ganz beſonders: 
Dampf⸗Kaffees (Spezialität) Pfd. von 

80 Pfg. an, 
garantirt reinen Cacao, leicht löslich, 

Pfd. von 1,50 Mk. an, 
Farin Pfd. 27 Pf., bei 5 Pfd. 26 Pf., 
Brotzucker Pf. 30 Pf., bei 5 Pf. 28 Pf., 
Würfelzuder Pfd. 30 Pf., bei 5 Pfd. 


28 Pf., 
Kartoffelmehl Pfd. 15 Pf., 
Gerſtengrütze Pfd. von 12 Pf. an, 
Graupe Pfd. vou 15 Pf. an, . 
gute Kocherbſen Pfd. 10 Pf., 
gute Kochbohnen Pfd. 15 Pf., 
Delikateß⸗Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pf., 
Türk. Muß Pfd. 28 Pf. 
Pa. Bratenſchmalz Pfd. 45 Pf., 
gutes Speiſefett Pfd. 40 Pf. 
u Weizenmehl Pfd. 13 Pf., 2 


fd. 25 Pf., 
Roggenmehl Pfd. 12 Pf., 
gute Futtergerſte 3 Pfd. 25 Pf., 
Pa. amerik. Petroleum Ltr. 23 Pf., 
gr. Seife Pfd. 18 Pf., 
Soda Pfund 5 Pf. 

Sämmtliche anderen Kolonialwaaren 
zu den billigſten Tagespreiſen. Ich 
bitte, mein neues Unternehmen durch 
gütigen Zuſpruch freundlichſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen und zeichne 

mit vorzüglicher Hochachtung 


Franz Wisniewski. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 
C. Kling, Breite. 7, 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Fette Puten, 


fette Kapaunen 
empfiehlt A. Kirmes. 
rober und feiner Kies zu 
haben H. Roeder. 
Beſtellungen werden augenommen 
Maureramtshaus. 


Bivei fait Damen Masken 


billig zu verkaufen Baderſtr. 4, II. 


ES 


un 
Den Herten Bierdezlchtern 
zur gefl. Keuntuiß, daß am 1. ds. 
die königlichen Beſchäler einge⸗ 
troffen ſind. 

Tews, Stationshalter, 


Rudak. 


Das von meinem verſtorbenen Maune Meble Wohnung zu vermiethen. 


betriebene 


Fuhr. Holz-u.Lohlengeschäft 


werde ich in unveränderter Weiſe fort⸗ 
führen und bitte, mich durch Zuwendung 
geſchätzter Aufträge zu unterſtützen. 
Gleichzeitig erſuche ich höflichſt um 
baldige Begleichung der noch zu Buche 
ſtehenden Forderungen. 
Thorn, Mellienſtraße 115. 
Hochachtungsvoll 


Wwe. Minna Dahmer. 


Dem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich Freitag zum 
Wocheumarkte auf der Altſtadt 
mit einer größeren Anzahl 


prächtiger lebender Goldfische 


ausſtehen werde. 
Hochachtungsvoll 


J. Friedland. 


Ein Waſchkeſſel 


zu kaufen geſucht. Bacheſtr. 10, II. 
We Stellung ſucht, verlange per 


Neu zu beſetzen iſt 


die 


niederzulegen. 


Bautechniker, 


flotter Zeichner, von ſofort geſucht. 
Anerbieten unter 8. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meiner Möbeltiſchlerei ſofort 


Stellung. $. Wachowiak, 
Jakobsvorſtadt. 


Kranken⸗Wärter 


geſucht. Jigkoniſſenkrankenhaus. 
1 ordentlichen 


Hausdiener 


ſucht N . 
Eine Franzöſin, 


frei. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
welche die feine Küche ver⸗ 


Wirkhin, ſteht und gute Beugniffe | 2 


hat, weiſt nach Miethsfrau Rose, 
Coppernikusſtraße 19. 


Mfg gesunde Landamme 


weiſt na 

Miethskomptoir G. Katarzynska, 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 

Ein nettes, junges Mädchen wir 
als Mitbewohnerin bei einer 

Dame geſucht. Seglerſtraße 30, II. 

Ordentl. Aufwartemädchen 

ſofort geſucht. Kloſterſtraße 11, III. 


ein eingeſegnetes Mädchen 

Suche e e 

ag. er Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Vonand. Penſion für ein. älteren 
Mann b. einf. Leuten auf einer 


Vorſtadt geſ. Zu erf. Gerechteſtr. 9, pt. 
öbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel. an 1 oder 2 Herren 


m. a. o. Penſ. ſogl. od. ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtraße 60, I. 


1 kl. möbl. Zimmer m. guter Pen). 
ſof. bill. z. v. Tuchmacherſtr. 4, I. 


Bachtſtraße 12, pt., Siam. . 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
öbl. Zimmer mit Penſ. ſof. bill. 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
3 fein möbl. Zimm., n. v. gel., 
m. a. o. B., Culmerſtr. 10, II. 
Möbl. Z. m. B. zu verm. Bankſtr. 4. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 


Möbl. 3. tot. 7. verm. Bankſtr. 2,11. 


öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
2 unm. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7. 
Möbl. Z. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
En der Nähe der Wilh.⸗Kaſerne 
ein gut möbl. Zimm. z. verm. Zu 
erfragen i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
ine fein möbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Schillerſtraße 8, II. 


Ein freundliche Familienwohnung 
per 1. 4. zu vermiethen. 
> Schillerſtraße 8, II. 


Kleine Wohnung 


zu varmielhen. Marienſtraße 7, 1. 


= 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
Wohn., 4 Zimm. u. Zubehör, dom 
1. April zu verm. Bäckerſtraße 5,1. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
. Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
78 Herrn 1100 Lange. 
immer, Mk. Melien- 

Al rum 
7 Zim auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellen 

u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 
7 Zimmer, 2. Etage, Jakobstr. 7. 

6 Zim., 2. Et. 1000 Mk., Baderſtr. 23. 
5 Bimnt., 2. Et. 1000 Mk., Seglerſtr. 5. 
6 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 

6 Zim., 2. Et., 900 Mk. Bacheſtr. 2. 
5 Zimm., I. Et. 900 Mk., Coppernſtr. 18. 
5 Zimmer, 2. Et. 850 Mk. Mellienſtr. 85. 
43. Bodem. Wohn. 850 Mk. Brückenſtr. 14 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zim., 3. Et., 750 Mk. Bacheſtr. 2. 
5 Zim., Gartenw., 750 Mk. Culmer 

Chauſſee 10. 

5 Zimm., part. od. 1. Et., 700 Mk., 

Brückenſtraße 4. 

5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zimm., 3. Et., 550 Mk., Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim. 2. Et., 500 Mk. Brückeuſtr. 47. 
5 Jim., 2. Et., 450 Mk., Schillerſtr. 19. 
4 Zimmer, 2. Et „420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zmmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7 
2 Zmmer, 2. Et. 380 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 Zimm., 1. Et. 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
33imm. 2. Et., 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich⸗ u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
3 Zimmer, 1. Et., 350 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm., Z. Et. 340 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm., 2. Et., 300 Mk., Bäckerſtr. 37. 
im., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
2 Bimm., part., 300 Mk., Baderſtr. 4. 
3 Zim., 4. Et., 270 Mk., Altſt. Markt 28. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 

Schillerſtr. 1. 

3 Zimm., 4. Et, 270 Mk., Altſt. 

Markt 12. 

2 Zimm., 2. Et, 270 Mk., Mauerſtr. 8. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zimmer, 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr.89. 
2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 
1Zimm.,3.Et., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Lagerkell. od. Werkſt., 180 Mk., Hoheſtr. l. 
2 Zim., Bureauräume, 150 Mk. Culmer 

Chauſſee 10. 

1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
13 fenſtriges Zimmer, Schulſtraße 20. 

m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
Im. Zim. 45 Mk. mtl., Schillerſtr. 8, II. 
1 m. Z., 1. Et., 25 Mk. Marienſtr. 13. 
Im. Z., 1. Et., 20 Mk. intl. Jakobsſtr. 17. 
Im. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13, 1. 
Im. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, maſſiv, 10 Mk. monatlich. 

Brückenſtraße 8. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20 


Pferdeſtall m. Burſchengel. Schulſtr. 20. 


Eine komfortable 


in der II. Etage meines Hauſes 
Jakobſtr. 7, beſtehend aus 7 Zimm. 


mit Badeeinrichtung und ſonſtigem 
Zubehör zu vermiethen. 


Robert Tilk. 


Hertſchaftliche Abobnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Allſtädt. Markt 27, ll. 


Wohnung von 6 Zimmern im ganzen, 
auch getheilt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


I. Etage, 


Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 

Küche und Zubeh., vom 1. April zu 

vermiethen. G. Scheda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Wohnung, 


1 Zimmer, Kabinet, helle Küche, vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Kamulla, Junkerſtraße Nr. 7. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herru Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 

(Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder geiheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

J. Murzynski, 

Gerechteſtr. 16. 


Konfernativer Perein 


Thorn. 


Freitag den 2. Februar er., 
abends 8 Uhr: 


Vereinsabend 
im Schützenhauſe. 


Viktoria⸗Garten. 


1.—11. März 
von Satorski's 


Kriegsfestspiele, 


dargeſtellt durch Mitglieder des 
Krieger⸗Vereins Thorn. 
Der Vorſtand 
des Krieger ⸗Vereius. 
Sonnabend den 3. d. Mts., 


von 6 Uhr abends ab: 
Großes 


Wurſteſſen. 


Vormittags: 


Wellfleiſch, 


Ausſchauk von Kulmbach l. 
Braunsberger Export. 


J. Paruszewski, 
Seglerſtr. 28. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, bei 1 
Otto Sakriss, 
Gerechteſtr. 6. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


1Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 
an; frdf. Pt.⸗Wohnung, 2 Zimm., 
helle Küche u. Zubeh. vom 1. 
April zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 12. 


Einen hellen Laden, 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 
einem Handſchuh ⸗ Geſchäft eignet, 
wünſcht zu miethen 
C. Rausch, 
Handſchuhfabrikant. 


Heller Keller, 


ſowie kleine Wohnungen in der 
Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, I. 


Ein Zwinget, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 
Zu vermiethen: 


1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden. 


Maſſder Wierdeilall 


zu vermiethen. Coppernikusſtr. 11. 


Prima [! Kiſe, 


ſchöne, reife Waare, per Ztr. 15 Mk. 
Cilſiter Pollfett, Ir. 65 Mk. 


„ Algerkäſe, „ 20 „ 
Prima Qualität, ab Culmſee, nur per 
Nachuahme, empfiehlt 

Molkerei Culmſee. 


Die Beleidigung, welche 

DE gegen die Frau Kiebach 
im Hotel „Muſeum“ gemacht habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 
NI 


alecki. 


Ein auſcheinend goldener 

Siegelring mit Stein iſt 

auf der Chauſſee Thorn —Scharnau 
bei Station 12 gefunden worden. 
Der Eigenthümer des Ringes kann 
denſelben gegen Erſtattung der Koſten 
in Empfaug nehmen. . 

Amt Gurske. 


Der Amtsvorſteher. 


Gin Heiner weißer Hund 
hat ſich eingefunden. 2 
Stadie, 
Kaſernenſtraße 9. 
Ein Infanterie ⸗Seitengewehr 
Aufang Dezember 1899 in der 
Culmer⸗ bezw. Schuhmacherſtr. ver⸗ 
loren gegangen. Abzugeben in der 
Jakobs⸗Kaſerne 10.51. 


Hierzu Beilage. 


— in — — 


. 


Beilage zu Nr. 27 der „Thorner Pteſſe“ 


Freitag den 2. Februar 1900. 


daß bei der Vorbereitung neuer Handelsvertäge,] die Vorfälle lägen weit zurück und ſtammten noch 
auch ein Zoll auf Quebracho vorgeſehen wird. Abg.] aus der Geltung des alten Gehaltſyſtems. Daher 
Gothein (reis. Vg.): Die Forderung des Vore] ſtammten auch die bereits erwähnten Klagen von 
redners gehört in den Reichstag, aber nicht in] Militärauwärtern anf Zahlung von rückſtündigen 
den Landtag. Materiell müſſe er einen Quebracho⸗ Gehaltszulagen, über die die Eutſcheidung des 
. zoll bekämpfen, weil dieſer Zoll unſere Leder⸗ Reichsgerichts abgewartet werden miiſſe. Abg. 
Im großen und ganzen wird unſere Waldforſt⸗ en ende underdrücke man Wai Ratten genen bie guten 
15 ati f i enthalte den meisten Gerbſtoff, unterdrücke n ! ? e. Kommiſſion 
wirtbichaft rationell betrieben, ſodaß eine Orfahı Anebracho, fo würden ſich die Gerbereien einen] bereits beſchloſſen habe, die ganze Angelegenheit 
anderen Gerbſtoff, aber nicht der deutſchen] einer nochmaligen Priifung gu unterziehen. Abg 
Eichenlohe zuwenden, denn dieſe bilde nur einen Dasbach (Btr.) will dem Antrag Vielhaben zu⸗ 
geringen Bruchtheil der benöthigten Gerbſtoffe.] ſtimmen, wünſcht, aber die Paz einer aus⸗ 
Landſchaftsminiſter Frhr. v Hammerſtein er⸗ führlichen Deukſchrift. — Abg. Stöcker (b. k. F) 
widert dem Abg. Hahn, daß die Stellung der pren- räth zu einem Vergleich mit den klagenden Beam⸗ 
ßiſchen Regierung im Bundesrathe zur Frage] ten. Ihm erwidert der Staatsſekretär, daß 
des Anebrachozolls ein Juternum der Regie- der Bundesrath beſchloſſen habe, die letztinſtauz⸗ 
rung ſei und daß er dariiber nichts ſagen könne.] liche Entſcheidung abzuwarten und daß er daran 
Auf eine Anfrage des Abg. Kopſch (freii.) ex- | nichts ändern könne. Abg. Müller- Sagan (freif.) 
widert Sberlandforſtmeiſter v. Donner, daß von den | bemängelt die unterſchiedlichen Urlaubsverthei⸗ 
Hilfsaufſehern nur 14 pCt. Dienſtwohnung er⸗ lungen: in demſelben Direktionsbezirk der eine 
halten. Die ungünſtigen Anſtellnugsverhältniſſe Beamte 3, der andere 2 Wochen. Ferner rügt er 
der Forftelluterbeamten würden ſich bald beſſern,] Mängel im Beſtellungs⸗ und Anſtellungsweſen. 
da der große Andrang überwunden ſei. Erhebungen] Staaksſekretär v Podbielski: Ueber den Ur⸗ 
über die Lohn⸗ und Anſtellungsverhältuiſſe ſeien] laub lauten die Beſtimmungen: Für Etatsmäßige 
bereits im Gange. Abg. Szroeder (Pole) tritt 14 Tage, für die Nichtetatsmäßigen 10 Tage. 
für die Aufforſtung von Oedländereien im Oſten] Der Staatsſekretär weiſt ferner den Vorwurf 
ein. Oberlaudforſtmeiſter v. Donner erklärt, zurück, die Postverwaltung hahe es ſich zum 
die Verwaltung ſei beſtrebt, die Uebelſtäude, die] Syſtem gemacht, ſchlechter zu beſtellen. Der Poſt 
die zu geringe Bewaldung in manchen Gegenden] würden täglich durch undeutliche Adreſſen hunderte 
des Oſtens zur Folge habe, zu beſeitigen; doch von Räthſeln aufgegeben; daß da Verſehen vor⸗ 
habe fie dort große Erfolge nicht erzielen können.] kämen, ſei begreiflich. Nach weiterer Debatte 
Abg. Dommes- Thorn (Hoſp. d. freiſ. Vp., wurde der Antrag Vielhaben auf Zurllckverwei⸗ 
ſehr ſchwer verſtändlich, da er der Tribüne den un an die Kommiſſion gegen die Stimmen der 
Rücken zukehrt) erklärt ſich im großen und] konſervativen Parteien und der Nationalliberalen 
ganzen mit der Verwaltung und Erhaltung der] abgelehnt, der Antrag der Budgetkommiſſion auf 
Forſten einverſtanden. Es wäre früher ſchon] günſtigere Abſtufung der Gehaltsklaſſen und der 
hingewieſen worden auf die Totalitätshölzer,] Etattitel ſelbſt angenommen. Beim Titel Tele 
damit den Leuten trockene Hölzer im Herbſt aus graphengehilfiunen bemängelt Abg. Dasbach 
kommen könnten. Dieſe Totalitätshölzer werden] (tr.) die Häufigkeit der falſchen Verbindungen in 
gegenwärtig oft in der Weile ausgenutzt, daß ſie] Berlin. Direktor Kraeske giebt zu, daß 
nicht allein zu Breunholz, ſondern auch zu Bau-] Menſchlichkeiten in dieſem Betriebe vorkommen, 
holz verwendet werden. Dies ſei unzuläſſig, da] daß in den meiſten Fällen aber das Publikum 
fie nur minderwertbiges Holz abgeben. Sodaun] Schuld trage. Auf Anfragen des Abg. Singer 
würden die Bauhölzer zu weit gusgehalten. Wo|bemerft Staatsſekretär v. Podbielski: e 
früher mit 30—40 pCt. Brenuhölzer gewonnen] Tagegelder der Telephoniſtiunen begönnen mit 
wurden, werden in den Schlägen jetzt höchſtens 2¼ Mk. und ftiegen bis 3 Mk.; einſchl. des Woh⸗ 
16—18 pt. erzielt. Das komme von der Rivalität] unngsgeldes ſtänden ſich dieſe Beamtinnen noch, 
der Forſtbeamten, von denen jeder das meiſte immer beſſer als in vielen anderen Gewerke, 
herausbringen will. Man könnte allerdings in] Einzelne Mängel bei den Fernſprech⸗Automaten 
einigen Perioden ſtärkere Angriffe auf die Forſten | erklärten ſich dadurch, daß wir uns hierbei noch 
machen, aber man müſſe dann die damit erzielten im Stadium des erſten Verſuchs befäuden. 
Mehreinnahmen auch wieder für Neuaupflanzungen] Abg. Werner klagt über Ueberlaſtung der Unter⸗ 
verwenden, damit die Geſammtquautität nicht | beamten, unzulängliche Sortirräume, Willkür beim 
verringert werde. Der Etat wird im Ordinarium]Gratifikationsweſen ꝛc. Staatsſekretär v. Pod⸗ 
und Extraordinarium bewilligt, mit Ausuahmeſbielski: Ganz ohne Gratifikationsweſen läßt 
der Titel „zum Ankauf von Grundſtücken zu] ſich nicht auskommen, obwohl auch ich kein Freund 
Forſten“, welche an die Budgetkommiſſion zurück-] davon bin. Daß die Unterbeamten nicht übers 
verwieſen werden. laſtet werden ſollen, iſt von mir in meinem Erla 

Morgen 11 Uhr: Etats der Geſtüte und der] ausdrücklich ausgeſprochen worden. Zum Tite 
Bergwerke. Schluß 4¼ Uhr. 


Der Gottesglaube das Geheimniß 
des Sieges! 

In ſeiner Nummer vom 20. Januar 
bringt der Pariſer „Gaulois“ einen be⸗ 
merkenswerthen Artikel: „Das Geheimniß 
des Sieges“ („Le secret de la victoire“). 
Der Autor dieſes Aufſatzes meint, man würde 
ſich vollſtändig täuſchen, wenn man den 
Grund der Erfolge des kleinen Burenvolkes 

egenüber einer Weltmacht wie England 
ediglich in ihrer Kampfesweiſe ſuchen und 
daraus den Schluß ziehen wolle, als ob man 
ſich nur dieſer Strategie den Verhältuniſſen 
entſprechend auzupaſſen brauche, um ähnliche 
Erfolge erzielen zu können. Der Grund des 
Geheimniſſes liegt vielmehr in dem fejten 
und unerſchütter lichen Gottes⸗ 
glauben der Buren, der ihnen in der 
Schlacht wie ein Cherub des Herrn zur 
Seite ſtehe. Ohne ſolches Gottvertrauen 
werde kein Heer in den mit furchtbaren 
Waffen operirenden Kriegen unſerer Zeit be⸗ 
ſtehen können. Der Verfaſſer kann es dabei 
nicht unterlaſſen einige beißende, aber gewiß 
nicht unrichtige Bemerkungen über die heutigen 
franzöſiſchen Verhältniſſe zu machen. Die 
Kraft, die der Gottesglaube gebe, meint er, 
werde heute in Frankreich nicht genug ge⸗ 
achtet, wenn man in Paris, glaube, es werde auf 
den ins Feld ziehenden franzöſiſchen Krieger 
eben ſolchen Eindruck machen, wenn man 
ihm ſage: „Die Republik ſieht auf Dich 
in dieſem Kampfe,“ als ob „Gottes Auge 
ruht auf Dir.“ Was bedeutet die Republik 
für ihn — wiſſe er doch, daß der Ruf: 
„Vive la röpublique!“ zu nichts nütze, als 
Souspräfekt zu werden! Nichts könne dem 
Krieger den ſicheren Troſt und das felſeufeſte 
Vertrauen geben, als der Gedanke, daß der 
himmliſche Vater über ihm wache. Das „im 
Namen Gottes“, heißt es dort, ſei ſo viel 
ls das „Montjoie Saint-Denis“ der Franzoſen 
m alter Zeit. Die Kraft dieſes religiöſen 


hindert werden. Abg. v. Mendel Steinfels 
(konſ.): Der Ranbban bei unſeren Wäldern iſt 
namentlich deshalb zu tadeln, weil er die unters 
eſſen unſerer Nachkommen und unſer Klima 
ſchädigt. Jusbeſondere ſind die Schädigungen 
nuſerer Eicheuſchälwaldungen durch die freie Ein⸗ 
fuhr des Qnebrachoholzes zu beklagen. Ich bitte 
deshalb, beim Abſchluß nener Handelsverträge 
einen Zoll auf Qnebrachohols zu legen. Abg. 
Knoblauch (natlib.): Es iſt ein großer Schaden 
flir die Entwickelung unſerer ſchönen deutſchen 
Forſten, daß ſie zu ſehr als Einnahmequellen 
betrachtet werden. So hat die Stadt Strasburg 
in. Weſtpreußen für 1 Million Mark Holz an 
Händler nach Samotſchin verkauft. Ich bedanere, 
daß hier der Staat nicht eingreifen konnte. Abg. 
Wam hoff (natlih.): Ich bitte, daß die Forſt⸗ 
verwaltung durch Beſchaffung von gutem Pflanzen⸗ 


Stellen⸗ und Theuerungszulage regten die Abgg, 
m 8 n b 5 an aß Acht 
en Bau von Poſtbeamtenwohnhäuſern angeſichts 
Deutſcher Reichstag. der Wohnungsnoth in Berlin an. Staatsſekretär 
139. Sitzung vom 31. Januar 1900, nachm. 1 Uhr.] v. Podbielski: In Berlin würde es mit vier 
Am Bundesrathstiſche: v. Podbielski. Familienhäuſern nicht abgehen, es würde hier und 
Bei wiederum vollbeſetzten Tribünen, auff überhaupt in großen Städten zu ſehr auf eine 
denen man viele Damen, angenſcheinlich] Kaſernirung hinauslaufen, gegen die ich mich aus⸗ 
Telephoniſtinnen, bemerkte, ſetzte der Reichstag] ſprechen muß. Abg. Müllers Sagan gab zu bes 
hente die zweite Leſung des Poſtetat s denken, daß ſich in ſolchen Kaſernen wohl die 
fort. Beim Titel Uunterſtaatsſekreär brachte] Männer, aber nicht die Frauen vertragen würden. 
Abg. Stöcker (b. k. F.) den Straßburger Fall Nachdem noch Abg. Singer verſchtedene Wünſche 
zur Sprache. Bei der Einweihung des Straß⸗ zu gunſten der Unterbeamten geäußert, wird das 
burger Poſtgebäudes ſoll eine Bemerkung gefallen] Ordiuarium genehmigt. == 
fein, die als Spott auf die ablehnende Haltung], Zum Schluſſe brachte der Präſident eine 
Baherns gegenüber der Einheitsmarke aufgefaßt] von der Bolenfraktion eingegangene Juter⸗ 
worden ſei. Der bayeriſche Miniſter v. Crails⸗[pellation, betreffend die Handhabung des ſo⸗ 
heim hat jene Aeußerung eine ſubalterne Unge⸗ geuaunten Dolmetſcherparagraphen, zur Verleſung. 
zogenheit genannt. Er ſei von elſäſſiſchen Poſt⸗] Die Interpellation ſoll am 7. Februar zur Ver⸗ 
beamten beauftragt, feſtzuſtellen, daß die Aeußer⸗ handiung gelangen, ee 
ung nicht von einem Poſtbeamten, fondern von] Morgen 12 Uhr: Extraordinarlum des Poſt⸗ 
einem Komiker ausgegangen iſt. Den Staats⸗etats, Etat der Reichsdruckerei. — Schluß 5%, Uhr. 


ſekretär bitte er, anf eine beſſere Orthographie 
Provinzialnachrichten. 


hinzuwirken, ſowie auf Verringerung des Poſt⸗ 
Culmſee, 30. Jannar. (Generalverſammlung 


wagenfahreus an Sonntagen. Stagtsſekretär 
v. Podbielski: Wir find in der Sonntags- 
heiligung bereits ſehr fortgeſchritten. Jeder der Volksbank.) Die Aktionäre der Culmſee'er 
Beamte hat jetzt von zwei Sonntagen bereits] Volksbank (J. Scharwenka u. Ko.) find zu der 
einen ganzen oder zwei halbe. Aber es hat dies ſtatutenmäßig vorgeſchriebenen Generalverſamm⸗ 
freilich noch nicht überall durchgeführt werden] lung auf Sonnabend den 24. Februar nachmittags 
können wie ſich überhaupt mit Rückſicht auf die 4 Uhr nach dem Saale des perſönlich haftenden 
Erforderniſſe des Verkehrs noch nicht alles er- | Geſellſchafters eingeladen worden. 
reichen läßt, was wir im Intereſſe der Beamten Strasburg, 29. Januar. (Verhaftet. Erſatz⸗ 
wünſchen. Was das andere Verlangen anlangt,] Viehmarkt.) Au Freitag wurde auf Anordnung 
jo find die Reſſorts bereits durch den Reichs- der königlichen Staatsanwaltſchaft der Ober⸗ 
kanzler chen Gee ihre Sprache 1 55 des] kelluer P. verhaftet, weil derſelbe, nachdem der 
bürgerlichen Geſetzbuchs anzunähern. Bei einem ]Hotelbeſſtzer R. am 23. d. Mts. zu Bett gegangen 
weiteren Titel (Prämiirung von Erfindungen auf war, mit einigen Gäſten Hazardſpiele bis zum 
dem Gebiete des Poſt⸗ und Telegraphenweſens)] Tagesaubruch trieb, ſich hierbei falſcher Karten 
erklärt auf eine Anregung des Abg. Müller⸗Sagan | bediente und feine Partuer gehörig rupfte. — Der 
Direktor Sydow: Es werde in den nächſten | Herr Oberpräſident hat gan- daß in den 
Tagen eine Bekanntmachung dahin erſcheinen, daß | nächſten Tagen bier ein Erſatz⸗Viehmarkt an Stelle 
fortan Mehranſchlüſſe an eine und dieſelbe Lei⸗ der infolge der Maul⸗ und Klauenſeuche ausge 
tung zu billigeren Preiſen geſtattet fein follen, fallenen Märkte ſtattfinden darf. % 
ſowie daß die Herſtellung dieſer Mehranfchlüfie) Aus der Provinz, 29. Jaunar. Herr Major 
auch der Privatinduſtrie übertragen werden dürfe. | b. Colomb), der neue Kommandeur des 1. Leib⸗ 
Der Titel wird hierauf bewilligt. Zum Titel huſaren⸗Regiments, wurde als Sohn eines 1854 
Poſtdirektoren“ befürwortet Abg. Stöckerſin Rieſenburg geſtorbenen früheren Rittmeiſters 
(b. k. F.) die Erhöhung des Gehalts der Poſt⸗ im 1. Leibhuſaren-Regiment am 13. Juli 1853 zu 
direktoren und die Anſtellnng von Gewerbeinſpek⸗] Rieſenburg geboren. Seit dem 3. Februar 1871 
toren. Staatsſekretäx v. Podbielski erwidert, iſt er Offizier. Am 23. September 1879 wurde 
daß die Gehaltsaufbeſſerungen der Poſtdirektoren] Oberleutnant, am 18. September 1886 Ritt ein 24 
abgeſchloſſen ſeien, zur Anſtellung von bejonderen | Als ſolcher war er mehrere Jah 78 0 1 meiſter. 
Juſpektoren liege kein Anlaß vor. Eine längere] der 4. Eskadron i Jahre hindurch Chef 
N 0 g ® 5 ron im 1. hannoverſchen Dragoner⸗ 
Debatte rief der Etattitel „Oberpoſtaſſiſtenten Regiment Nr 9 in Metz Am 27 * 
Re Hier beantragt die Kommiſſion die Ge⸗ rückte er zum Major auf, und 18 ner = 
altsſtufen wie folgt, feſtzuſetzen: 1500, 1800, 2000, | Stabe des 1. Leibh or auf, und 1808 am er zum 
2200, 2400, 2600, 2800, 3000 Rm. Abg. Dr. Viel. Leibhuſaren⸗Regiments nach Langfuhr. 
Die Fran des vom Eiſenbahnzuge auf einem 


haben (dtſch.⸗ſoz. Refp.) beantragt Zuriſckweiſun 

1 1 N ver 271 2 * 0 

dieſes an die Kommiſſion, weil ihm das Etatrecht( zu Wagen unternommenen Jagdausfluge über⸗ 
des Reichstags dadurch verletzt zu ſein ſcheine, fahrenen Apothekenbeſitzers Hennings in Allen 
daß man eine Anzahl von Aſſiſtentenſtellen unbe⸗[ſtein beauſprucht vom Eiſenbahnſtskus 75 000 
ſetzt gelaſſen und das Einkommen zu anderen] Mark Entichädinung. Weil der Getödtete aber in 
Zwecken verwendet habe. Reduer beſprach ſodaun] der Lebeus⸗ und Unfallverſicherung mit nahezu 
ausführlich die Klagen, die zur Zeit von Beamten dieſer Summe verſichert war, jo will der Eiſen⸗ 
aus dem Militäranwärterſtaude wegen Nachzah⸗ bahnfiskus eine Entſchädigung in dieſer Höhe 
lung zurückzuerſtattender Gehaltszulagen gegen] nicht zahlen und unterhandelt weiter mit der An⸗ 
die Poſtverwaltung ſchweben und wie dann die tragſtellerin. Es findet nun in dieſer ee 
letztere das Verjährungsrecht pekend gemacht Pei demnächſt ein Termin in Königsberg ſtatt. 
habe. Staatsſekretär v. Podblelski erwidert, Bei dem Unfall ind außer dem Apotheker no 


1 Schädigung, daß ſie nicht mehr auf 


Jungfrau von Orleaus kennen gelernt. Be⸗ 
Antrag ſtimmen. Abg. Frhr. v. Wangenheim 
bei dem oberſten Kriegsherruund 
weſens durch die Landwirthſchaftskammern ent⸗ 
folge in den Kriegen des letzten Jahrhunderts] Zeit zur Abhilfe. Den Landwirthſchaftskammern 
Gefühl, das ſich auch in dem großen Real⸗ meinden müſſen zur Ha dun der Gemeindeforſten 
feinen Zweck erreicht hat, ziehen wir ihn zurück, 
keuntuiſſe bewieſen. Zum Schluſſe wird noch 
andwirthſchaftskammern zu überweiſende Fonds 
Karl der Große ſeinen tapferen Streitern i 
Eine Beſchränkung der Privatforſtwirthſchaft wird 
wieder auf Gott hinweiſe. tung unferer Wälder, das iſt die Erleichterung 
größe im Felde erkaunt und die Franzoſen r einem derartigen ieſetz die Rede, geſchehen 
wird dem Hauſe hoffentlich in der nächſten Seſſion 
beſten erfahren, welchen Eindruck das von 
uch, welch’ einen koſtbaren Talisman die] Abgg. Pohl und v. Sanden (natlib.) zur Wald⸗ 
tr.): 

5 : ls ihre Aufgabe betrachten, er 
geſichts dieſer bedeutſamen Erſcheinung mit enen in 0 Arten, DaB Ber 
bei dem gegenwärtig in Frankreich tobenden 
mindert das nicht das Wahre und Be⸗ 

—— ——— — . 
Preußiſcher Landtag. 

Am Regierungstiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 

Bei den Einnahmen aus Holzverkäufen find 5¼ 1 
E 

beantragen folgende Reſolution: „Die königliche 
reichende Beträge zur Förderung der bäuerlichen 
überweiſen. Auf die Bemängelung des Abg. Seer 
oft nicht möglich ſei, das nöthige Brennholz zu be⸗ 


mit dem Vaterlandsgefühl eng verbundenen 
Glaubens habe Frankreich zur Zeit der 
material die Aufforſtung unterſtützt. Im Juter⸗ 
merkenswerth ſei, fährt der „Gaulois“ fort, | Ne der Landwirthſchaft wird ſeine Bartei für den 
daß in Deutſchland der Gottesglaubeſſkonſ): Ich frene mich, daß die Regierung uuferen 
Wünſchen inbezug auf die Verbeſſerung des Forſt⸗ 
bei ſeiner Armee ſo hoch in Ehren nlomme Die Ju nde Baden einen k ch 
. j f „gegenkommt. u eine 
ſtle ht. Ein großer Theil der deutſchen Er erkräalichen Grad erreicht und es it die höchſte 
ſtamme von dieſer aus echtem religiöſen] müſſen aber höhereorſtbeamten beigegeben werden. 
Gefühl ſtrömenden kriegeriſchen Kraft, jenem] Die durch Neuauſiedelungen entitehenden Ge⸗ 
* . 8 5 alten werden. Da unſer 0 i 
politiker, dem Fürſten Bismarck ſelbſt, mit auluehenkonmende Haltung — — nee 
aller Macht geregt habe, wie feine Be⸗ e cht hat 
um Gejehärtaianierigteiten und Verzögerungen 
einmal auf das leuchtende Beiſpiel Kaiſer |dN vermeiden. dich ſetze aber voraus, daß der den 
Wilhelms II. hingewieſen, der, wie es eiuſtſſſo hoch bemeſſen wird, daß er feinen Zweck er⸗ 
N reicht. (Beifall rechts.) Abg. Gamp Arekkonf): 
gegenüber gethan, den deutſchen Soldaten in} € ar jorſtwi 
flammenden und überzeugenden Worten immer] Es f aber . Depeanen: 
In der That hat der Autor dieſes Artikels] der Bildung von Forſtfideikommiſſen, durch Be⸗ 
uſtinktiv den tiefſten Grund deutſcher Waffen⸗ freiung von den Stempelgebühren. Seit Jahren iſt 
iſt aber noch nichts. Miniſter v. 5 
darauf hingewieſen. Da man auch vomfſtein: Der Geſetzentwurf iber bie ne 
Feinde lernen ſoll, ſo können wir hier am 6 I ä 
aten at e de e ee ſo wird 
Sr. Majeſtät dem Kaſſer gegebene Beiſpiel Di rn Winter lohnende Arbeit ir en gen bie 
m Auslande hervorbringt. Wir erfahren en Noch einigen weiteren Fee der 
mee an ihrem lebendigen Gottes- frage erhielt das Wort Abg. Frhr. v. Heere⸗ 
glauben best oSelbſt Skeptiker 1 5 an- in gun (8 Aufgabe delrebhchaftsranmnern 
e Wichtigkeit "der Erhaltung der 
ihrem abfälligen Urtheil verſtummen müſſen. 
Wenn der „Gaulois“ auch mit dieſem Artikel 
Dampfe zwiſchen Staat und Kirche um die 
Schule taktische Ziele verfolgen mag, fo 
herzigenswerthe, das in den u 
führungen ſteckt. genannten Aus 
Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 31. Jauuar. 11 Uhr. 
Die zweite Berathung des Etats wurde heute 
beim Grat der Forſtverwaltung fortgeſetzt. 
t t mehr eingeſtellt. Die Abgg. 
b Mendel Steiufels und Genoſſen (konſ.) 
taatsregierung wird erſucht, in Zukunft in den 
Etat der kaudoirthſchafklichen Verwaltung aus, 
orſtwirthſchaft einzuſtellen und dieſe Beträge 
5 Bedarf den Landwirthſchaftskammern zu 
(natlib.), daß im Oſten zuviel Holz an Unter 
nehmer vergeben werde, ſodaß es den Bewohnern 
chaffen, erwidert Oberlandforſtmeiſter Donn er, 
aß die Forſtverwaltung nur 29 pCt. des fiskali⸗ 


habe es abgelehnt, dem Antrage Folge zu geben. 
Er bitte Pehl den Miniſter im Interesse der 
deutſchen Eichenſchälwaldungen, darauf zu wirken, 


— 


Seudarms Holde 
——ů 


der praktiſche Arzt Dr. von Przewoski und ein 
Fuhrhalter zu Tode gekommen. Die Anſprüche 
ſämmtlicher Hinterbliebenen vertritt ein Allen⸗ 
ſteiner Rechtsauwalt. Die Fuhrhalterfrau iſt vor⸗ 
läufig abgewieſen, da ihr Maun als Fuhrhalter 
durch eigene Schuld zu Tode gekommen ſei. Die 
Frau will ſich jedoch bei dieſem Entſcheide 
nicht beruhigen. — Einen Neujahrsgruß aus 
Transvaal hat Herr Kaufmann E. Jacoby in 
Neuenburg von ſeinem Schwager F. Großmann, 
der in Johannesburg einen gutgehenden Butter⸗ 
. mit auſtraliſcher Butter betreibt, erhalten. 

n dem längeren, vom 16. Dezember datirten 
Briefe äußert ſich Großmann, der ſein Geſchäft 
weiter betreibt, recht zufrieden fiber die Lage in 
Johannisburg. Alle zweifelhaften Elemente ſind 
über die Grenze gebracht. Ueber gaſtz Transvaal 
iſt das Kriegsgeſetz in kraft. Sämmtlſche Reſtau⸗ 
rauts find geſchloſſen, es giebt alſo nichts zum 
Trinken; abends 9 Uhr muß ein jeder zu Hauſe 
fein. Da der größte Theil der hieſigen Polizei 
im Felde iſt, ſo bilden wir hier eine Art Bürger⸗ 
polizei. Jede zweite Nacht haben wir 5 Stunden 
Dienſt von 8—1 Uhr oder von 1—6 Uhr. Da ich 
aber ein Pferd habe, ſo ging ich zur berittenen 
Polizei. Es iſt ganz angenehm, jetzt bei den 
ſchönen Sommernächten ein paar Stunden herum⸗ 
zureiten; wir ſind mit Revolvern bewaffnet und 
reiten ſtets zwei Mann zuſammen. Es kommt 
aber faſt nichts vor, nur daß man hin und wieder 
einen Neger arretirt. Lebensmittel, welche au⸗ 
fangs ſehr im Preiſe geſtiegen waren, werden 
wieder etwas billiger. Beſonders geſtiegen waren 
Fleiſch, Mehl, Zucker und Petroleum um ca. 100 
Prozent. Wenig freudig überraſcht werden die 
Geſchäftsleute fein, welche vor Beginn des Krieges 
ihre Lokale ſchloſſen und ſortreſſten. Dieſen wur⸗ 
den ſeitens der Regierung alle Waarenbeſtände 
koufiszirt, und finden die Herren bei ihrer Rück⸗ 
kehr über die Waaren eine Quittung vor. Es 
eſchieht dieſen Herren aber ganz recht denn fie 
aben viel zum Kriege beigetragen durch ihre 
yegereien und ihren dummen Nationalſtolz. Alle 
dieſe Herren glaubten, in 4 Wochen iſt der Krieg 
zu gunſten Englands beendigt, haben ſich aber 
etänſcht. — Der Hauptmann a. D. Ritterguts⸗ 
eſitzer Hugo Richter in Kl.⸗Ellguth bei JIntro⸗ 
chin iſt nach dreiwöchigem Krankenlager den 
chweren Verletzungen am Kopfe erlegen, die er 
durch ein ausſchlagendes Pferd erhalten hatte. — 
Bei der Kaiſersgeburtstagsfeier in Mogilno 
wurden bei der Feſttafel 101 ME. als Grnudſtock 
für ein zu errichtendes Kriegerdenkmal geſammelt. 
— Der von Hamburg nach Biſchofsburg Oſtpr. 
transportirte Fahrradmarder Handlungskommis 


Richard Weiß iſt vom Schöffengericht Biſchofs⸗ 


burg wegen Betruges mit 4 Wochen Gefängui 
beſtraft worden. — Die Nacht! st” von dem Mb. 
laben der Witwe des zei Tilſit ertrunkenen 
Veſtätigt ſich nicht. 
Lokalnachrichten. 

Tborn. 1. Februar 1900. 


— Gür die Betheiligung der Krieger⸗ 
vereine an kirchlichen Feier n), beſonders 


bei Begräbniſſen der Vereinsmitglieder hat der 
1 von Breslau Kardinal Kopp folgende 
eſtimmungen getroffen: 1. Den Trauerzug 5 
e 


öffnet der Kriegerverein mit ſeiner Fahne, 


Konkurs Feldmann, 
Thorn. 
Das zur Maſſe gehörige 


Lager an Weiss- u. Kurz- 


Waaren, ® 
abgeſchätzt auf Mk. 1787,32 u. 
das auf Mk. 1758,55 geſchätzte 


Schuhwaarenlager 


ſoll, jedes für ſich, im ganzen 
verkauft werden. 
Verkaufstermin: 5 
Montag den 5. Februar er., 
10 Uhr vormittags 
im Komptoir des Verwalters. 
Gebote ſind ſchriftlich und 
verſiegelt im Termin einzu⸗ 
reichen. 5 
Bietungskaution für jedes] 
Los 300 Mk. N 
Bedingung: Sofortige leber- | 
nahme gegen Baarzahlung. 
Beſichtigung des Lagers von! 
Montag den 29. Jaunar ab, 
täglich 10 Uhr vormittags. 
Vorherige Anmeldung beim 
Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


Einen Posten 


ferdedecken, 
a 1,75 Mk., 
S. David. 


a 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


Zubehörtheile 
x empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4, 


Damen enden ernennen 
WMobnung von 3 Zimmern zu ver⸗ Minne 


miethen. Seglerſtraße 13. 


reileſtr. 12 
8 Bromberg — Inowrazlaw — Graudenz. 0 
cGrôsstes Raffee -Import- Geschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 
Theilhaber der Venezuela⸗Plantagen⸗Geſellſchaft, G. m. b. H. 


8 — — a eh 
ichen Vereine, wo es i „ daß ſie dem 
Rituale Som. Tit. VI. Kap. 3 Nr. 1 gemäß der 
Leiche vorangehen; hieran ſchließt ſich fofort das 
Prozeſſionskreuz und der kirchliche Leichenzug in 
der Ordnung, welche durch die Vorſchriften des 
Rituals und den Ortsgebrauch beſtimmt ift, ſo⸗ 
daß der Kreuzträger, die Kirchendiener und die 
dienſtthnenden Geiſtlichen dem Sarge unmittelbar 
vorangehen und die Leidtragenden mit den 
übrigen Theilnehmern an dem Leichenzuge ein⸗ 
ſchließlich der kirchlichen Vereine, wo es üblich 
iſt, daß dieſelben hinter der Leiche gehen, dem⸗ 
ſelben folgen. 2. Es iſt Sache der zuſtändigen 
Pfarrgeiſtlichen, dafür Sorge zu tragen, daß die 
kirchliche Ordnung des Leichenbegängniſſes eine 
gehalten wird und daß die rituellen Geſänge und 
Gebete nicht durch die die Trauerparade etwa 
begleitende Muſik geſtört werden. Daher iſt 
darauf zu ſehen, daß zwiſchen dem Pfarrer bezw. 
deſſen Vertreter und den Vorſtänden der Krieger⸗ 
vereine vorher ein Einvernehmen getroffen wird 
über beſtimmte Zeitabſchuitte, während welcher 
die Muſik ſpielen kann. Ein ſolcher Zeitabſchnitt 
läßt ſich auf dem Wege zum Kirchhofe dadurch 
herbeiführen, daß der Pſalm Miſerere theilweiſe 
rezitirt wird. 3. Bei dem Gottesdienſte für den 
Berftorbenen in der Kirche hat der Kriegerverein 
weder für die Mitglieder noch für ſeine Fahne, 
noch für die Waffen einen beſonderen Platz zu 
beauſpruchen; auch ſoll die nicht geweihte Fahne 
in der Kirche nicht feierlich getragen werden, 
gegen die Aufſtellung derſelben und der Waffen 
in der Nähe des Einganges (im Innern) der 
Kirche iſt nichts zu erinnern, was auch Geltung 
hat, wenn der Kriegerverein in corpore au anderen 
Gottesdienſten theilnimmt. 4. Am Grabe ſollen 
die etwaigen militäriſchen Ehren erſt eintreten, 
nachdem die kirchliche Feier beendet iſt. 
(Batent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Auf eine Kartoffelerntemaſchine mit 
Schleuderſcheibe und Ableggikter hinter dem Schar 
iſt von Karl Keibel⸗Folſong bei Taner, Kr. Thorn, 
ein Patent angemeldet. Gebrauchs muſter ſind 
eingetragen auf: Milchtransportkanne in Eimer⸗ 
form mit Schloß im Deckel, für M. Alexander⸗ 
Konitz Weſtpr.; Straugfalzziegel mit runden Ab⸗ 
laufflächen, für Max Falcke u. Ko.⸗Graudenz. 

— Der Militär⸗ und Invalidenverein 
von Thorn) verband mit ſeiner Monatsſitzung 
am 30. Jaunar im Dylewki'ſchen Lokale die Ge 
burtstagsſeier Sr. Majeſtät, welche einen fehr 
würdigen Verlauf nahm. Obwohl die Verſamm⸗ 
lung nur mäßig beſucht war, herrſchte doch eine 
gehöbene feierliche Stimmung, wie es ja von 
alten Soldaten nicht anders zu erwarten iſt. 
Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr Be⸗ 


daun folgen die kirch⸗ 
blich i 8 


triebsſekretär Raikowski, der Verdienſte unſeres 


erhabenen Herrſchers gedacht und das Kaiſerhoch 
ausgebracht hatte, wurde von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung das markige Lied „Heil dem Könige!“ 


geſungen. Hierauf ergriff Herr Betriebsſekretär 
Matthäf das Wort zu dem eigentlichen Feſtvor⸗ 


trage. Vor etwa 100 Jahren, ſo führte Redner 
gus, war der i Staat unter den Keulen⸗ 
ſchlägen des korſiſchen Eroberers zuſammen⸗ 
gebrochen, aber unter dem Drucke der 
ſchaft einerfeits und dem Licht freiheitlicher Geſetz⸗ 


Trotzdem 


Uaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen iſt, Be: 
bin ich dennoch in der Cage, denſeben vorläufig 


ohne jeden Preisaufſchlag 


u den bisherigen Preifen in bekannter Güte weiter 0 
verkaufen zu können. 


Aliſer 3 Kuffergeſchäſt, 


Thorn greiteſtr. 12 


½% Kilo genügt für 100 Tassen 


# Ein Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Göbrauch allen anderen Getränken vorzuziehen ist, 
Er ist nahrhaft, nervanstärkend, wohlschmeckend, leicht vor- 
daulich und stets schnell bereitat.: Yan Houtens Cacao wird ‚nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 


Stroh 


.... ˙ w zur Wäſche nimmt an 


Kleines Grundſtück 
mit Gärtchen in Mocker oder in einer 
1 von Thorn zu kaufen ge⸗ 
ucht. 
und näherer Beſchreibun 
„Gartengrundſtück“ in der ge 


fü 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. Iftelle dieſer Zeitung. 


Druck aub Berlag 


remdherr⸗ v 


Angebote mit Preisforderung 
unter 
chäfts⸗ 


ebung andererſeits erwachte im preußiſchen Volke 
jene neue Geiſt, der 1813 Deutſchlands Feſſeln 
prengte. Leider ging zunächſt das Sehnen des 
Volkes nach einem einigen ſtarken Dentſchland, 
ſowie nach der verſprochenen Verfaſſung nicht in 
Erfüllung re gerade die edeliten Männer 
ins oppoſitionelle Lager gedrängt wurden. Wie 
ein Mehlthan lagerte das Metternich'ſche Regiment 
auf dem emporſtrebenden Bürgerthum, bis dieſes 
Syſtem von dem tollen Jahre 1848 ich A 
wurde. Am 30. Januar 1850 gab Friedrich Wil 
helm IV. dem Lande die Verfaſſung, ſodaß wir 
alſo heute das 50jährige Jubiläum derſelben 
feiern können. Aber auch in den b Jahren 
konnte Preußen noch immer nicht die Stellung in 
Europa einnehmen, die ihm gebührte. Die ruſſiſche 
Bärentatze lähmte die äußere Politik, und dem 
Streben nach der Hegemonie in Deutſchland trat 
das eiferſüchtige Oeſterreich überall hemmend ent⸗ 
gegen, ſodaß wir gar ein Olmütz einſtecken mußten 
und zwar in einer Zeit, als wieder ein Korſe au 
Frankreichs Thron die Welt mit ſeinem Kriegs⸗ 
ruhm füllte. Da übernahm Wilhelm I. die Re⸗ 
gierung. Von genialen Paladinen berathen, ge⸗ 
lang ihm das gewaltige Werk der Heeresreorgani⸗ 
ſation. Dieſes neue Heer führte er von Sieg zu 
Sieg in den Jahren 1864 und 66; aber es waren 
nur Vorſpiele des Dramas von 1870,71. Im 
Herzen Frankreichs durſte der ſtaunenden Welt 
verkündet werden, daß das deutſche Reich in alter 
Herrlichkeit wieder erſtanden ſei. Dieſe ſo müh⸗ 
ſam errungenen Güter nationaler Einheit nud 
Kraft hat unſer Kaiſer zu wahren und zu mehren 
verſtanden. Darum ſei unſere Loſung: Ewig treu 
zu Kaiſer und Reich! Der Redner ſchloß ſeine 
zündende Rede mit folgenden improviſirten Verſen: 
Dem Kaiſer Heil; ein Wunſch, ſo auserleſen, 
Ertöne fort ins weite deutſche Land, 
Von Rußlands Grenzen bis zu den Vogeſen, 
Von Bayerns Alpen bis zum Meeresſtrand! 
Grüß' Gott dem Kaiſer! Auch wir in 
dieſen Hallen 
Betheuern's heut' mit Herz und Hand: 
ie auch die Würfel mögen fallen, 
Stets treu dem Kaiſer und dem Vaterland! 


„ (Im polniſchen Induſtrie⸗Lerein) 
hält am Freitag Abend 8 Uhr Herr Schriftſteller 
Danielewski im „Muſeum“ einen Vortrag mit 
dem Thema: „Was ereignete ſich am Ende des 
verfloſſenen Jahrhunderts, und was nehmen wir 
in das neue Jahrhundert mit uns hinein.“ 
Am nächſten Sonntag veranſtaltet der Verein für 
ſeine Mitglieder und eingeladenen Gäſte eine 
Ballfeſtlichkeit im Artushofe. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird wegen 
Fahnenflucht der aus Schleſien gebürtige Muske⸗ 
tier Guſtav Schmidt I von der 4. Kompagnie 
des Infanterie ⸗ Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm) Nr. 61. Der Fahnenflüchtige, ſeines 
Zeichens Former, hat am 21. d. Mts. eigenmächtig 


die Kaſerne verlaſſen. Wegen Verbrechens gegen 


die Konkursordnung wird der frühere Reſtaurateur 
Karl Friedrich Hutt aus Dragaß, Kreis Schwetz, 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— Aufhebung der Hundeſperre) Der 
königliche Landrath hat die unter dem 3. November 


Ziegelwieſe, Roßgarten, Gurske, Schmolln, Breiten⸗ 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestvasse 40. 


empfiehlt und verſendet 


r von Möbelausſtattungen 
Großes Lager 8 ſtattung 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 


Beſichtigung des Wagrenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preis aufſtellungen bereitwilligſt. m 


P. Trautmann-CThorn. 


Malton: Weine 


aus Malz. 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per %/, Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Aleſtadt. Markt 20, 1. Etage, 


6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
L. Beutler, 


werden, 
vermiethet iſt. 


Preiſe. 


1. Stelle geſucht. 


mtethen, Etage. 


von C. Dombrowski in Thorn. 


Is. über die Ortſchaften Schloß Birglau, 


Friſchen Lachs 


a Pfd. 80 bis 90 Pfg., 


ftiſchen Zander 


a Pfd. 50 bis 60 Pfg. 


d. Müller, Danzig, Melzergaſſe 17. 


Das 
Zisarren-Lager 
der A. Jakubowski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe muß bis Ende Januar geräumt 
da der Laden anderweitig 


Verkauf zu jedem annehmbaren 


12 — 15000 Mark 


werden auf ein gutes Grundſtück zur 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


thal, Neubruch und Lonzyn verhängte Hundeſperr 
aufgehoben. 

— (Sur Vertilgung von Raubzeng) in 
dem herzoglichen ForſtrevierNeu⸗Grabia, ſowie in 
der Feldmark Pieczenia ſind von der Revierver⸗ 
waltung, wie der Herr Amtsvorſteher in Neu⸗ 
on bekannt macht, Giftbrocken ausgelegt 
worden. 

— VViehſeuchen) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
euche iſt unter dem Viehbeſtande des Gutes Br. 

anke im Kreiſe Brieſen ausgebrochen. 


h Steinau, 26. Jaunar. (Der Landwehrverein 
Steinau) feierte den Geburtstag unſeres Kaiſers 
con am vergangenen Sonnabend. Nachdem Herr 
Lehrer Habermann das Kaiſerhoch ausgebracht 
hatte, wurden wohlgelnugen Theaterſtücke aufge⸗ 
führt. Daun hielt noch ein Tanzkränzchen die 
zahlreich Erſchienenen längere Zeit beiſammen. 


— 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche ee Danziger Produkten⸗ 
orie 


vom Mittwoch den 31. Jaunar 1900, 
ür Getreide, Hülſenfrüchke und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nſancemäßig 

vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 718—766 Gr. 127 
bis 147 Mk., inländ. bunt 705—732 Gr. 131 
bis 140 Mk., inländ. roth 689—772 Gr. 130 
bis 145 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
697—714 Gr. 130 Mk., trauſito feinkörnig 
708 Gr. 96 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656-686 Gr. 120—123 Mk. 

Wi u 1 ii Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25 Mark, 
Roggen⸗ 4,15 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,57½ Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 31. Januar. Rüböl feſt, loko 
52 ½. — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.40. 
Wetter: naßkalt. 


— 


r En a EEE FIRE AENR$ 


Linde’s 
Essenz 


wird in Tassen, Gläsern und 
anderen Gefässen verkauft, die 
in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können. 


— — 


2. Febritar: Soun⸗Aufgaug 7.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.45 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 8.17 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 8.43 Uhr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt forkzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
—. zu vermiethen. 

August Glogau. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 

Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 


Eine Wohnung 


in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 
Kl. W. ſ. z. verm. Tuchmacherſtraße 10. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Eikan Nachfl. 
n dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
zc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


2 Wohnungen 


à 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 
Wohnungen, 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraßſe Nr. 18. 


Näheres in der 


